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Eine historische Zusammenkunft in Asch
Auf Einladung des neugewählten Ascher Bürgermeisters Antonin Pospisil trafen  

sich am Donnerstag, dem 22. Januar 1991 V ertreter der Städte Asch, Rehau, Selb, 
Oelsnitz und des Heimatverbandes des Kreises Asch zu einer festlichen Sitzung 
in den Räumen der Ascher Turnhalle.  Die Bürgermeister Edgar Pöpe! (Rehau),  
W erner Schürer (Selb) und Kurt Reichel (Oelsnitz) waren an der Spitze starker  
Stadtratsdelegationen erschienen, der Landrat des Kreises Oelsnitz, Bernd Abele, 
repräsentierte seinen Landkreis. V om  Heimatverband des Kreises Asch nahmen  
K urt G. Fischer, Fritz  Geipel, Karl Goßler, H elm ut Klaubert, Peter Marx, Alfred 
Merz, Anton Moser, Carl Tins und, als Vertreter der Sektion Asch des Deutschen 
Alpenvereins, H elm ut Effenberger, an

Wer Asch in letzter Zeit besucht hat, 
wird sicherlich erschrocken über den 
äußeren Zustand der Ascher Turnhalle  
gewesen sein. Gerade mit diesem Gebäu
de in der Turnergasse verbinden sich be
sondere Erinnerungen. Sie war so etwas 
wie der Mittelpunkt der „Turnerstadt“ 
Asch, für viele Generationen Ascher 
Jugend w ar sie ein zweites Zuhause.

Der äußere Eindruck steht in krassem 
Gegensatz zu dem, was sich im Inneren 
darbietet. Mit Herzklopfen betraten vor 
allem die Heimatverbandsmitglieder die 
Räume, und cs erging jedem gleich: man 
war sofort wieder gefangen von dem 
besonderen Heiz des Gesamtkomplexes 
Turnhalle; nahezu alles ist so, als wären 
seit der Vertreibung nicht mehr als 40  
Jahre, sondern erst ein paar Tage ver
gangen.

Die festliche Sitzung fand im Musik
saal im ersten Stock statt. Welche Turn
halle nach heutiger Architektur kann 
einen solchen Raum aufweisen! Auch die
jenigen Teilnehmer, die zum ersten Mal 
in Asch waren, zeigten sich beeindruckt. 
Einen schöneren Raum hätte sich der 
Gastgeber nicht aussuchcn können, um 
zu einer denkwürdigen Veranstaltung 
zu laden.

Der Ascher Bürgermeister Antonin 
Pospisil begrüßte seine Gäste herzlich 
zu der Festsitzung. Die derzeitige Lage  
erfordere von allen Beteiligten die Be
reitschaft zur Zusammenarbeit und ge
genseitiger Achtung. „W ir sollten jetzt 
wie Christen handeln und einen Weg; 
von Mensch zu Mensch und von Herz  
zu Herz finden“, sagte er und fügte' 
hinzu, daß es für ihn ein historisches 
Ereignis sei, daß sich nach Jehrzehnten  
der Trennung nun wieder Menschen aus 
Bayern, Sachsen und der C S FR  zusam
mensetzen können, um „neue Seiten der 
Geschichte zu schreiben“.

Die Bürgermeister von Selb, Rehau 
und Oelsnitz, der L andrat  des Kreises 
Oelsnitz und der Alterspräsident des 
Oelsnitzer Stadtparlaments versicherten 
in ihren Grußworten ihre Bereitschaft 
zu ernsthafter und freundschaftlicher 
Zusammenarbeit auf allen Gebieten.

Der Vorsitzende des Heimatverban
des des Kreises Asch, Carl Tins, nahm 
die Gelegenheit wahr, einige Feststel
lungen zu treffen, die vor allem den 
Besuchern aus den neuen Bundesländern

Zu unserer A bbildung a u f Seite 1: 
dieses w oh l schönste W interbild  aus unse
rer H eim at fan d  d er  R u n d brie f-H erau s
geber C arl T ins im  N achlaß  seines 
Vaters Dr. Benno Tins. L e id er  ist d ie  
A u fnahm e ziem lich ram pon iert , w as sich 
auch a u f d ie W iedergabe ausw irkt.

der Veranstaltung teil.

und der C S FR  neu gewesen sein dürf
ten. Er führte u. a. wörtlich aus:

. . D er H eim atverban d  des Kreises 
Asch ist eine unpolitische O rganisation  
der heim atvertr ieben en  B evölkeru n g  des 
Kreises Asch m it Sitz in R ehau . . . 
Wenn w ir  uns als unpolitisch bezeich 
nen, h eiß t das natürlich nicht, d aß  w ir 
im m er schw eigen , wenn cs um aktu elle  
Geschehnisse geht. W ir schweigen auch 
nicht, w enn man uris, w ie  in d er  Ver
gangenheit' le id er a llzu  häu fig  geschehen, 
als Revanchisten beschim pft. W ir b e
kannten  uns im m er zu d er  bereits im  
Ja h r e  1953 beschlossenen ,C harta  der 
heim atvertriebenen  D e u t s c h e n i n  der 
ausdrücklich au f Vergeltung verzichtet 
w ird  , . . W ir verstehen  uns als A nsprech
partn er in  v ielen  Tragen und versichern  
Ihnen, daß  w ir stets o ffen  au f a lle  P ro

b lem e eingehen w erden . W ir sind cs g e 
w ohnt, a lle  D inge beim  N am en  zu nen
nen und um nichts herum zureden . Das 
ist nach unserer M einung das einzige 
Fundam ent, a u f d em  gegenseitiges V er
trauen au fgebau t w erden  kan n .“

Man kann davon ausgehen, daß diese 
Worte auf fruchtbaren Boden fielen. 
Bürgermeister Pospisil rief in seinem 
Schlußwort seine tschechischen Lands
leute dazu auf, das soeben Gehörte in 
der Bevölkerung zu verbreiten, um so 
die ..Gerüchte über die aus der Tsche-t

choslowakei vertriebenen Deutschen zu 
widerlegen“.

Als Dolmetscherin fungierte, wie be
reits bei der Totenehrung vor dem 
Ascher Lutherdenkmal im November  
1990, in vorzüglicher Weise die in Asch 
tätige Lehrerin Annemarie Gerncrovä,

V ielerlei K on tak te
Der Festsitzung solgte ein Empfang 

in der ehemaligen „kleinen“ Turnhalle, 
bei dem sich lebhafte Gespräche ent
wickelten, D a stellte sich heraus, daß 
nicht nur Vertreter der bereits genann
ten Gemeinden, sondern auch Gäste aus 
Bad Elster, aus Ncuberg und Bad Bram
bach gekommen waren. Die neueste Aus
gabe des „Ascher Rundbriefs", von sei
nem Herausgeber in weiser Voraussicht 
in einer größeren Anzahl mitgebracht, 
erwies sich als „Bestseller“ .

In der Freude über die vielfältigen, 
neuen Kontakte fiel allerdings ein Wer
mutstropfen: der Lester des Bad Bram
bacher Gemeinschaftsorchesters, unser 
Ascher Landsmann G ustl P loß , berichtete 
verzweifelt vom wahrscheinlichen Aus
einanderfallen seines großartigen Klang  
körpers. Das hat, so makaber es klinget, 
mag, seinen Grund in der Wiederver
einigung unseres Vaterlandes. Die Ge
meinde Bad Brambach kann sich das 
Orchester nicht mehr leisten. Keine K ur

gäste, kein Geld, kein Orchester: das ist, 
auf einen Nenner gebracht, die Situation, 
die Gustl Ploß aus eigener K raft nicht 
meistern kann. W er die Begeisterung 
über die Kapelle aus Bad Brambach 
beim letztjährigen Ascher Heimattreffen  
in Rehau miterlebt hat, wird doppelt 
traurig sein über deren wahrscheinliches 
Ende.

K on zert in d er  T urnhalle
Dann öffneten . sich die Türen zur 

großen, zu „unserer“ Turnhalle. Nahezu

„W ir schweigen nicht, wenn man uns als Revanchisten beschimpft“ stellte der 
Heiniatverbandsvorsitzende Carl Tins in seiner Erklärung fest. Links der neue 
Ascher Bürgermeister Antom'n Pospisil, rechts die Dolmetscherin Annemarie Gerbe- 
rovä
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Eine historische Zusammenkunft in Asch
Auf Einladung des neugewählten Ascher Bürgermeisters Antonin Pospíšil trafen

sich am Donnerstag, dem 22. Januar 1991 Vertreter der Städte Asch, Rehau., Selb,
Oelsnitz und des Hcinıatverbaııdes des Kreises Asch zu einer festlichen Sitzung
in den Räumen tler Ascher Turnhalle. Die Bürgermeister Edgar Pöpel (Rehau),
Werner Schürcr (Selb) uııd Kurt Reichel (Oelsnitz) waren an der Spitze starker
Stadtratsdelegationcn erschienen, der Landrat des Kreises Oelsnitz, Bernd Abele,
repräsentierte seinen Landkreis. Vom Heimatverband des Kreises Asch nahmen.
Kurt G. Fischer, Fritz Geipel, Karl Goßler, Helmut Klaubert, Peter Marx, Alfred
Merz, Anton Moser, Carl Tins und, als Vertreter der Sektion Asch des Deutschen
Alpenvereins, Helmut Effenberger, an der Veranstaltung teil.

Wet' Asch in letzter Zeit besucht hat,
wird sicherlich erschrocken über den
äußeren Zustand der Ascher Turnhalle
gewesen sein. Gerade tnit dieseın Gebäu-
de in der Turnergasse verbinden sich be-
sondere Eriımerungen. Sie war so etwas
wie der lvlittelptınlst der „Turnerstaclt“
Asch, fiir viele Generationen Ascher
Jugend war sie ein zweites Zuhatıse.

Der äußere Eindruck steht in krassem
Gegensatz zu dem, was sich im Inneren
darbietet. Mit Herzklopfen betraten vor
allem die Heimatverbandsmitglieder die
Räume, und es erging jedem gleich: man
war sofort wieder gefangen von dern
besonderen Reiz des Gesamtkompleices
Turnhalle; nahezu alles ist so, als wären
seit der Vertreibung nicht mehr als 40
Jahre, sondern erst ein paar Tage ver-
gungen.

Die festliche Sitzung fand im Musils-
saal im ersten Stock statt. Welche Turn-
halle nach heutiger Architektur kann
einen solchen Raum aufweisen! Auch die-
jenigen Teilnehmer, die zum ersten Mal
in Asch waren, zeigten sich beeindruckt.
Einen schöneren Raum hätte sich der
Gastgeber nicht aussuchen kötineıi, um
zu einer denkwürdigen Veranstaltung
zu laden.

Der Ascher Bürgermeister Antonin
Pospišil begrüßte seine Gäste herzlich
zu der Festsitzung. Die derzeitige Lage
erfordere von allen Beteiligten die Be-
reitschaft zur Zusammenarbeit und ge-
genseitiger Achtung. .."~Xfir sollten jetzt
wie Christen handeln und einen Weg
von Mensch zu Mensch und von I-Ierz
zu Herz finden“, sagte er und fügte
hinzu, daß es für ihn ein historisches
Ereignis sei, daß sich nach jehrzehnten
der Trennung nun wieder Menschen aus
Bayern, Sachsen und der CSFR zusam-
mensetzen kiíinnen, um „neue Seiten der
Geschichte zu schreiben“.

Die Bürgermeister von Selb, Rehau
und Oelsnitz, der Landrat des Kreises
Oelsnitz und der Alterspräsident des
Oelsnitzer Stadtparlaments versicherten
in ihren Grußworten ihre Bereitschaft
zu ernsthafter und freundschaftlieher
Zusammenarbeit auf allen Gebieten.

Der Vorsitzende des Heimatverbaıı-
des des Kreises Asch, Carl Tins, nahm
die Gelegenheit wahr, einige Feststel-
lungen zu treffen, die vor allem den-
Besuchern aus den neuen Bundesländern

Za nnserer Ahhildang anf Seite 1':
dieses wohl schönste Winterhild ai.-:s anse-
rer Heimat fand der Rnndhrief-Heraas-
geher Carl Tins irn Nachlaß seines
Vaters Dr. Benno Tins, Leider ist die
Anjfnahrne ziemlich rainponiert, was sich
anch anf die Wi'edergahe auswirkt.

und der CSFR neu gewesen sein dürf-
ten. Er führte u. a. wörtlich aus:

„. . . Üer Hciniattverløand des Kreises
Asch ist eine anpolitische Organisation
der heimattiertriehenen Betıöiıbernng des
Kreises fisch rnit Sitz in Rehait...
Werin wir uns als nnpolitisch ilezeich-
nen, heißt das natiirlich nicht, daß wir
irnrner schweigen, wenn es am ahtaelle
Geschehnisse geht. lli7ir schweigen nach
nicht, wenn inan ans, wie in der Ver-
gangenheit' leider allztt hditfiig geschehen,
als Retranchisten heschimpft. Walt' he-
ieannten ans intrner zn der hereits irn
jahre 1'953 heschlossenen ,Charta der
heiinatocrtriehenen Deutschen“, in der
aitsdriichlich aiif Vergeltung *verzichtet
wird . . . Wir verstehen ans als Ansprech-
partner in 'uielen Fragen nnd *versichern
ihnen, daß wir stets o,f,fen anf alle Pro-

choslowal-tei vertriebenen Deutschen zu
wıderlegen"_

Als Dolrnetscherin fungierte, wie be-
reits bei der Totenehrung vor dem
Ascher Lutherdenkmal in'ı l\love1'nber
1990, in vorzüglicher Weise die in Asch
tätige Lehrerin Annemarie Gerncrovii.

Vielerlei Kontaiett'
Der Festsitzung solgtc ein Empfang

in der ehemaligen „kleinen“ Turnhalle,
bei dem sich lebhafte Gespräche ent-
w'icl-telten. Da stellte sich heraus, daß
nicht nur Vertreter der bereits genann-
ten Gemeinclen, sondern auch Gäste aus
Bad Elster, aus Neuberg und Bad Bram-
bach gekommen waren. Die neueste Aus-
gabe des „Ascher Rundbriefs“, von sei-
nem Herausgeber in weiser Voraussicht
in einer größeren Anzahl mitgebracht.
erwies sich als ..Bestseller“.

in der Freude über die vielfält' en.
neuen Kontakte fiel allerdings ein hhšer-
mutstropfen: der Leiter des Bad Bram-
bacher Gemeinschaftsorchesters, unser
Ascher Lanclsmann Gnsfl Pioß, berichtete
verzweifelt vom wahrscheinlichen Aus-
einanderfallen seines großartigen Klang
kürpers. Das hat, so makaber es klinget.
mag, seinen Grund in der `ii'iederveı'-
einigung unseres Vaterlandes. Die Ge-
meinde Bad Brambach kann sich das
Orchester nicht mehr leisten. Keine Kur-
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..Wir schweigen nicht, wenn man uns als Revanchisten beschimpft“ stellte der
Heımatverbandsvorsitzende Carl Tıns ın seiner Erklärung fest. Links der neue
Ascher Bürgermeister Antonin Pospíšil, rechts die Dolmetscherin Annemarie Gerbe-
tová

hlerne eingehen werden. Wir sind es ge-
wohnt, alle Dinge heirn Namen zn nen-
nen and am nichts herarnzareden. Das
ist nach .unserer Meinung das einzige
Fandainent, anf dern gegenseitiges Ver-
trauen anfgehant werden leann.“

Man kann davon ausgehen, daß diese
Worte auf fruchtbaren Boden fielen.
Bürgermeister Pospišil rief in seinem
Schlußwort seine tschechischen Lands-
leute dazu auf, das soeben Gehörte in
der Bevölkerung zu verbreiten, um so
die „Gerüchte über die aus der Tsche-i

_'|L1_

gäste, kein Geld, kein Orchester: das ist,
auf einen Nenner gebracht, die Situation,
die Gustl Ploß aus eigener Kraft nicht
meistern kann. Wer die Begeisterung
über die Kapelle aus Bad Brambach
beim letztjährigen Ascher Heimattreffen
in Rehau miterlebt hat, wird doppelt
traurig sein über deren wahrscheinliches
Ende.

Konzert in der Tnrnhalle
Dann öffneten . sich die Türen zur

großen, zu „unserer“ Turnhalle. Nahezu



Im wunderschönen Musiksaal der Ascher Turnhalle saßen die Besucher dichtge
drängt. ln der dritten Reihe erkennt man von links die Vorstandsmitglieder des 
Heimatverbandes des Kreises Asch Fritz Geipel, unbekannt, Alfred Merz, Kurt G. 
Fischer, Anton Moser, dahinter Karl Goßler

Der Ascher Rundbrief stieß auf außerordentlich großes Interesse. Der stellvertre- 
.ende Vorsitzende des Heimatverbandes des Kreises Asch, Helmut Klaubert, im 
Gespräch mit dem neugewählten Bürgermeister von Neuberg, Zdcnek Blecha und 
dessen Gattin

Gebannte Aufmerksamkeit während der Ansprachen: von links Gustav Ploß, der 
Leiter des Bad Brambacher Gemeinschaftsorchesters, Fritz Geipel, unbekannt, Alfred 
Merz, Kurt G. Fischer

—  15 —

andächtig betraten wir Ascher diesen 
riesigen Raum, unsere Blicke gingen hin
auf zur Galerie, zur Decke und fielen 
dann auf den Parkettboden, der, zwar  
etwas ramponiert, jedoch unversehrt fast 
ein halbes Jahrhundert darauf warten 
mußte, daß er wieder einmal von Men
schen betreten wurde, die diesen Moment 
regelrecht herbeigesehnt hatten.

Vorne, auf der großen Bühne, musi
zierte wenig später die „Prager Burg
kapelle“ (noch vor kurzem hieß sie die 
..Kapelle der Tschechischen Grenztrup
pen"). Auch dieses Konzert wirkte, wie 
vieles andere an diesem denkwürdigen 
Tage auch, seltsam unwirklich. Die 
deutschen Gäste wurden von einem 
Conferencier in deutscher Sprache be
grüßt, die Musikanten in jenen Unifor
men, die noch vor nicht allzu langet? 
Zeit Angst und Schrecken verbreiteten, 
spielten zündende Weisen. Drei — her
vorragende —  Gesangssolisten verbreite
ten den Zauber von den legendären 
..Böhmischen Musikanten1'.

Zum Abschluß cm  Um trunk
Die Grenze beim Zweck war an die

sem Tage ausnahmsweise bis 11.00 Uhr  
geöffnet. Dieser Umstand bot Gelegen
heit, nach dem Konzert noch ein Glas 
Sekt im Turnhallen-Restaurant zu trin
ken —  wie es sich für ein vornehmes 
Lokal gehört, wurde nämlich kein Bier 
ausgeschenkt. Ein paar abschließende 
Gespräche, die sich in Sonderheit um 
die traurige Situation in den neuen Bun
desländern drehten, holte uns „Wessis“ 
auf den Boden der Tatsachen zurück. 
Ein erlebnisreicher, ernster und freudi
ger Tag war zu F.nde gegangen.

W ilhelm  Jä g e r  (H o f) :
Roßbacher Christmette 
in Neuberg aufgeführt

Man darf den Landsleuten, die nicht 
die Gelegenheit haben, in 30 Fahrminu
ten die alte Heimat zu erreichen, nicht 
vorcnthaltcn, was sich „daheim“ so tut. 
Ein ganz besonderes Ereignis war in der 
Neuberger Kirche angesagt.

Bereits Wochen vor dem 6. Januar  
1991 wurde im hiesigen Lokalflink ge
worben für die Teilnahme an einer Ge
meinschaftsaktion von ..Radio E uro
herz“ in Hof, Radio Prag und Sachsen
radio zur Aufführung der ..heiligen 
Cliristmette zu Roßbach“ mit dem K on
zertchor der Musikschule der Hofer Sym
phoniker in der alten Dorfkirche zu 
Neuberg. Vierzehn Tage vorher fand 
die Veranstaltung bereits in der evang. 
Kirche in Regnitzlosau (bei Rehau) statt.

Die als Spendenaktion für die Reno
vierung von Kirche und Orgel in Roß
bach gedachte Veranstaltung fand nicht 
nur bei den früheren Einwohnern der 
Region, sondern auch bei den Nachbarn 
in den bayerischen und sächsischen 
Grenzgebieten reichen Anklang, wurden 
letztere doch von den genannten Sendern 
über das in Neuberg befindliche Juwel 
in Berichten und sogar in einer Quiz
Sendung über die Erbauer der Kirche
—  der Grafen von Zedtwitz —  infor
miert. Vielleicht etwas zu vermessen die

lm wuiidcis-Lhoıieii Musiksaal dei Aschei Turnhalle saßen die išesticlier dichtgt-
drang: in der dritten Reihe erkennt man von links die Vorstandsmitglieder des
Hcimatverbandes des Kreises Asch Fritz Geıpel iınbekannt Alfied Merz lxurt G
Fischer, Anton Moser dahinter Karl Goßler
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andächtig betratcn wir Ascher diesen
riesigen Raum, unsere Blicke gingen hin-
auf zur Galerie, zur Decke und fielen
dann aui den Parkettboden, der, zwar
etwas ramponiert, jedoch unversehrt fast
ein halbes _]ahrhundcrt darauf warten
mußte, daß er wieder eininal von Meit-
schen betreten wurde, die diesen Moiiieiit
regelrecht herbcigesehnt hatten.

Vorne, auf der großen Büline, musi-
zicrtc wenig später die „Prager Burg-
kapelle“ (noeh vor kurzeın hieß sic die
„Kapelle der Tschechischen Grenztrup-
pcnh). Auch dieses l'i.orizert wirkte, wie
vieles andere an diesem denkwürdigen
Tage auch, seltsam unwiri¬'.lich. Die
deutschen Gäste wurden von einem
Confercncicr in deutscher Sprache bc-
grüßt, die Miısilsaıiteıi iıi jenen Unifor-
men. die noch vor nicht allzu langen'
Zeit Angst und Schrecken verbreiteten,
spielten zündende Wciscii. Drei -- her-
vorragende _ Gesnngssolisten verbreite-
ten den Zauber von den legendären
..BÖhn¬iisehen l'vlı.isikanten".

Zi-iiii .f'il›st“lJli-iii ein Ui'iitriiiiie
Die Grenze beim Zweck war an dic-

sein Tage ausnahmsweise bis 11.00 Uhr
geöffnet. Iflieser Umstand bot Gelegen-
hcit, nach dem Konzert noch ein Glas
Sekt iın Turnhallen-Rcstaiırant zu trin-
ken _ wie es sich für ein vornehmes
Lokal gcliürt, wurde nämlich kein Bier
ausgesel¬ienkt_ Ein paar abschließende
Gespräche, die sich in Sondcrheit um
die traurige Situation in den neuen Bun-
desländcri¬i drehten, holte uns „Wessis“'
auf den Boden der Tatsachen zurück.
Ein erlebnisreicher, ernster und freudi-
ger Tag war zu Ende gegangen.

_ if _ ÄFL-wi L' '_ _ 1
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Willselrn jiiger (Hof).-
Ftoßbaeher Christmette
in Neuberg aufgeführt

Matt darf den Landsieuten, die nicht
die Gelegenheit haben, in 30 Fahrminu-
ten die alte Heiinat zu erreichen, nicht
vorenthalten, was sich „daheim“ so tut.
Ein ganz besonderes Ereignis war in der
Neuberger Kirche angesagt.

Bereits Woclieii vor dem 6. januar
|99l wurde im hiesigen Lokalfiink ge-
worben fiir die Teilnahme an einer Ge-
meinsehaftsaktion von „Radio Euro-
herz“ in Hof, Radio Prag und Sachsen-
radio zur Aufführung der „heiligen
Ghristrnette zu Roßbach" mit dem Kon-
zertchor der Miisikschiıle der l-lofer Sym-
phoniker in der alten Dorfkirche zu
Neuberg. Vicrzehn Tage vorher fand
die Veranstaltung bereits in der evang.
Kirche in Regnitzlosau (bci Rehau) statt.

Die als Spendenaktion für die Reno-
vierung von Kirche und Orgel in Roß-
bach gedachte Veranstaltung fand nicht
nur bei den früheren Einwohnern der
Region, sondern auch bei den Nachbarn
in den bayerischen und sächsischen
Grenzge-bieten reichen Anklang, wurden
letztere doch von den genannten Sendern
'über das in Neuberg befindliche Juwel

Gebannte Aufinerksainkeit wahrend der Ansprachen von links Gustav Ploß, der
Leiter des Bad Brambachcr Geıneinschaftsorchesters, Fritz Geipel, unbekannt, Alfred
Merz, Kurt G Fischer

in Berichten und sogar in einer Quiz-
Sendung über die Erbauer der Kirche
-- der Grafen von Zedtwitz - infor-
niicrt. Vielleicht etwas zu vermessen die



Aussage cincs tschechischen Sachverstän
digen in Radio Euroherz: „Was die six- 
t mische Kapelle für den Vatikan, ist die 
Neuberger Kirche für unsere Region.“

Wen wLindert es da, daß bereits eine 
Stunde vor Beginn die Straße vollge
parkt war mit P K W ’s, wie cs wohl N eu
berg noch nie erlebt hat. Vom damali
gen Gasthaus Sticht bis zur Post standen 
Omnibusse in Reih und Glied, drei ka
men aus H of und je ein Bus aus Wun-  
siedel, aus Plauen und aus Roßbach.

Die Kirche füllte sich beängstigend, 
auf den Emporen mußte man sich sor
gen, ob das jahrhundertealte Gebälk die 
Belastung übersteht. Die Sitzplätze reich
ten längst nicht aus, überall in den Gäu 
gen standen die Besucher.

Einen Schrecken bekamen die Veran
stalter, als kurz vor Beginn der Strom 
im ganzen Ort ausfiel. Dadurch mußte 
auf den Mitschnitt für eine vorgesehene 
Radiosendung leider verzichtet werden. 
Glücklicherweise konnten für den Aus
fall der Orgel ein bewegliches Musik
gerät beschafft werden. Der Ablauf der 
Aufführung, die 111 einen ökumenischen 
Gottesdienst eingebunden war, hat aber 
dadurch nicht gelitten. Im Gegenteil: 
gerade das Flackern des Kerzenlichts hat 
der Kirche ein weihnachtliches Flair ge
geben, Die Ergriffenheit der Anwesenden 
in der absoluten Stille w ar spürbar. 
Wunderbar, in dieser Umgebung den 
klaren Stimmen des Konzertchores der 
Hofer Symphoniker zu lauschen, dessen 
Mitglieder sich wohl nur aus Solisten 
zusammensetzen.

An dem in deutscher und tschechischer 
Sprache durchgeführten Gottesdienst be
teiligten sich die Pfarrer Hanspeter Kern 
von der Kirche in Regnitzlosau und die 
beiden für Asch und Umgebung zustän
digen Pfarrer Pavel Kucera (evange
lisch) und Pavel 2 ä k  (katholisch).

Unter den Gästen befanden sich u. a. 
Dekan Schindler aus Selb und die neu 
gewählten Bürgermeister von As.ch, 
Antonin Pospisil und von Neuberg 
Zdenek Bfecha, die alle Grußbotschaften 
austauschten. Mit großer Freude wurde 
die Anwesenheit des 7,u dieser Zeit noch 
amtierenden Bundesministers Dr.  Warn-  
ke festgestellt, der ohne großes A uf
heben schon mehrmals ..mitten im V olk“ 
in der Neuberger Kirche gesehen wurde.

ln Anbetracht der kalten Füße — die 
Kirche ist nicht behei'zbar —  hat sich 
der Gottesdienst wohl durch die Zwei
sprachigkeit sehr lange —  zu lange —  
hingezogen. So mußte der für die Bus
teilnehmer vorgesehene Gala-Abend im 
Kurhaus Franzensbad mit Abendessen, 
Musik, Tanz und Tombola stark ver
kürzt werden. So wünschenswert die 
Fortsetzung derartiger Veranstaltungen 
auch ist, so dringend müssen sich die 
Beteiligten darüber auch Gedanken m a
chen, daß die Zweisprachigkeit nicht zum 
Übel wird; Musik und Gesang in den 
Vordergrund und Beschränkung der 
Sprache auf das Wesentliche.

In ihrer Farbenpracht und der hervor
ragenden Akustik bietet sich die N eu
berger Kirche, deren älteste Bauteile bis 
ans Ende des 5. Jahrhunderts zurück- 
gchen und die ihre heutige Form in den

Das Innere der N euberger Kirche

Jahren 1678 bis 1711 erhalten hat, zur 
Aufführung musikalischer Werke kirch
licher und sonstiger kultureller Art ge
radezu an ,

Man muß dem Veranstalter dankbar  
sein, dies erkannt und begonnen zu ha
ben.

Es wird dem Ort, dem Bauwerk und

Das M ineral Egeran und G oeth e  
Seine Exzellenz, der H e rr  Geheimrat  

Johann Wolfgang von Goethe, geboren 
1749, gestorben 1832, w a r  von 1785 bis 
1823 siebzehnmal in Böhmen, worunter  
Deutschböhmen, das spätere Sudetcnland 
zu verstehen ist, das er über alles liebte, 
auch den dortigen Menschenschlag.

den Menschen beiderseits der Grenze 
sicher nicht schaden.

-w-
Gottesdienste finden in der Neuber

ger Kirche in deutscher Sprache jeden 
2. Sonntag im Monat statt. Beginn 13.30  
Uhr. Erstmals jedoch wegen der ., Kälte
ferien" wieder zu Ostern.

Zwölfmal weilte er in Karlsbad, drei
mal in Marienbad und einmal in Tepl. 
1790 begleitete er seinen Herzog ins 
Heerlager nach Schlesien. E r  fühlte sich 
nach den Bade- und Trinkkuren jeweils 
gesundheitlich wesentlich wohler, denn 
Goethe hatte über mehrere Leiden zu, 
klagen.

Erich F lügel:

Ein Krugsreuther erinnert sich
(Fortsetzung)
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fätıssage eines tschechischen Sachverstiín-
digen in Radio Euroherz: „Was die sis-
tinische liapelle fiir den Vatiltan, ist die
Netıbergeı' lširclte Fiir unsere líegion.“

"Weit wiıııdert es da, daß bereits eine
Sttııide vor Beginn die Straße vollge-
parltt war mit Pl{"ilif"s, wie es wohl Neu-
berg noch nie erlebt hat. Vorn damali-
gen Gasthaus Sticht bis zur Post standen
Ün*ıı1ibtısse in Reih und Glied, drei ha-
men aus l-lof und je ein Bus aus Wtııi-
siedel. aus Platıen untl aus Roßbach.

Die líirche füllte sich beíingstigend,
auf den Empe-ren mußte man sich sor-
gen, nb das iahrhundertcalte Gebiills die
Belastung iibersteht. Die Sitzpliítze reicli-
ten liingst nicht aus, iiberall in den Gän-
gen standen die Bestıchcr.

liinen Schrecl¬'.en belsaınen die Veran-
stalter. als lturz. vor Beginn der Strom
im ganzen Ürt ausliel. Dadıırch niußte
auf den Nlitschıiitt fiir eine vorgesehene
låadiosendung leidet' verzichtet werden.
Üliicltlicherweise ltonııteu für den Ptus-
Fall der Ürgel ein bewegliches Musilt-
gerät beschafft werden. Der Piblatıf der
Pıtıffiiltrtııig, die in einen rilttımenischeıi
Gottesdienst eingebunden war, hat aber
dadurch nicht gelitten. lm Gegenteil:
gerade das Flacltern des lflierzeıılichts hat
der líirche ein Weihnachtliches Flair ge-
geben. Üie lirgriffenlieit der Aııwesendeıi
in der absoluten Stille war spürbar.
"-Xfuıitlerbar, in dieser Llnıgebung den
ltlaren Stimmen des lionzertchores der
Hofer Symphonilter zu lauschen, dessen
Mitgliedeı' sich wohl nur aus Solisten
zusammensetzen.

An dem iı1 deutscher und tschechischer
Sprache tlurcltgelültrten Üottesdierıst be-
teiligten sich die Pfarrer Hanspeter Kern
von der l°¬'.irche in Regnitzlosau urıd die
beiden fiir Asclt und Umgebung zusttirı-
Cligerı Pfarrer Pavel liitıëera (evange-
lisch} Lind Pavel fitilt (katholisch).

Unter den Gästen befanden sich u. a.
Üel¬'.aı'ı Sciıirıdler aus Selb und die neu
gewííhlten Bürgermeister von 1'-\s.ch_
Antonin Pospišil und von Neuberg
Zdeneh Blecha, die alle Grußbotsch.aften
austauschten. Mit großer Freude wurde
die Pmweseıtheit des zu dieser Zeit noch
amtierenden Bundesministers Dr. Warn-
ke festgestellt. der ohne großes Auf-
heben schon rnehrrnals „mitten im Volk"
in der Neuberger Kirche gesehen wurde.

ln åııbetracht der ltaltelt Füße - die
l'~i.irche ist nicht beheizbar - hat sich
der Gottesdienst wohl durch die Zwei-
sprachiglteit sehr lange _ zu lange _
hingezogerı. So mußte der für die Bus-
teilnehmer vorgesehene Gala-Abend im
líuı'haus Franzensbad mit Abendessen,
Musik, Tanz und Tombola stark ver-
ltürzt werden. So wiinschenswert die
Fortsetzung derartiger Veranstaltungen
auch ist, so dringend miissen sich die
Beteiligten dariiber auch Gedanl¬'.en ma-
chen, daß die Zweisprachiglteit nicht zum
Übel wird: Musik und Gesang in den
Vordergrund uncl Beschriinl-tung der
Sprache auf das Weseıttliche.

In ihrer Farbenpr-acht Lind der hervor-
ragenden Akustik bietet sich die Neu-
berger Kirche, deren älteste Bauteile bis
ans Ende des 5. Jahrhunderts zuriicl-t-
gehcrı urıd die ihre heutige Form in den
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_]ah1'en 1673- bis 1711 erhalten hat, zur
Aufführung musil-talischer Werke ltirch-
licher und sonstiger kultureller Art ge-
radezu an.

Matt muß dem Veranstalter danltbar
sein, dies erl~'.aı'ıı'ıt und begonnen zu ha-
ben.

Es wird dem Ürt. dem Bauwerlt und
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den Meıtsclteıi beiderseits der Grenze
sicher nicht schaden.

-lil'
Gottesdienste finden in der Neuber-

ger Kirche in deutscher Sprache jeden
2. Sorıntag im Monat statt. Beginn 13.30
Uhr. Erstmals jedoch wegen der ..iíi.'ilte-
ferien" wieder zu Üstern.

Ericib FÃišgel.'

Ein Krugsreutheı' erinnert sich
(Fortsetzung)

Des Mineral .lfgerrm :md Goethe
Seine Exzellenz, der Herr Geheimrat

johann Wolfgaıig von Goethe, geboren
1.749, gestorben 1832, war von 1785 bis
1323 siebzehnmal in Böhıneıt, worunter
Üeutscltböhnten, das spätere Sudetenland
zu verstehen ist, das er iiber alles liebte.
auch den dortigen Menschenschlag.

__..i5_

Zwiçilfmal weilte er in Karlsbad, drei-
mal in Marienbad und einmal in Tepl.
U90 begleitete er seinen Herzog ins
Heerlager nach Schlesien. Er fühlte sich
nach den Bade- und Triııkhureti jeweils
gesundheitlich wesentlich wohler, denn
Goethe hatte iiber mehrere Leiden zu.
klagen.

“`¬"-.



Er war nicht mir der größte deutsche 
Dichter, sondern auch Naturforscher und 
interessierte sich u. a. neben der Botanik 
besonders für Geologie, Geognosie und 
Mineralogie.

Das hatte zur Folge, daß er überaus 
eifriger Gesteins- und Mineraliensamm
ler w ar und mit Schönbergern, Falken- 
auern, Schlaggenwaldern, Egereru und 
anderen „Steineklopfern'' (Pastor M a r
tins, Bergmeister Beschorner, Bergmeister 
Lößl, Kriminalrat Grüner, Bergrat H e r
der u. v. a.) in Verbindung stand, von 
denen er viele Geschenke zum Aufbau 
seiner recht umfangreichen Sammlung 
erhielt. Sie begleiteten ihn auch bei sei
nen Exkursionen, wo er selbst, ausge
rüstet mit Schlägel und Eisen, hart a r 
beitete, d. h. „klopfte“ und ..pochte“. 
Auch von unserem Ascher Postmeister 
Jo b . G ottlieb  Langheinrich, bei dem er 
in seinem Posthof „Zum goldenen H ir 
schen“ (späteres „Hotel zur Post“) an
läßlich seiner Durchreisen nächtigte, 
wurden ihm geringe Mengen von Ge
steinsproben überreicht.

Auf Asch w ar er nicht gut zu spre
chen, „schmutzig und abscheulich“, „noch, 
so schmutzig wie sonst“, „dieser O rt  ist 
noch der abscheulichste in der ganzem 
Christenheit“, notierte er in seinen Auf
zeichnungen. Fürwahr harte Worte, wohl 
auch wegen der neben der Äsch hegen
den vielen Misthaufen gegenüber dem 
„Goldenen Hirschen“ unmittelbar an 
der Durchzugsstraße nach Egcr. Asch 
(wurde bekanntlich ja erst durch den,1 
großen Gönner Gustav Geipel eine der 
saubersten Städte weit und breit.

Trotzdem weilte Goethe achtmal in! 
Asch: siebenmal im Posthof und einmal 
im Schießhaus, da seine Reiseroute zu 
den Bädern häufig von Weimar über 
Jena —  H o f  —  Asch —  Eger führte. 
Weitere Gründe dürften der notwendige 
Pferdewechsel und das gute Wildbret
essen im „Goldenen Hirschen“ gewesen 
sein. Goethe besaß einen eigenen Reise
wagen, der heute im Goethehaus in W ei
mar steht.

Man sollte keinesfalls annehmen, daß 
Goethe nur in den eingangs erwähnten  
Bädern weilte. E r  besuchte viele Dörfer,  
Städte, Schlösser, Burgen und W all
fahrtsorte. Bei jeder Kutschfahrt wurde 
angehalten und „geklopft“ . Lediglich die 
Bergstädte Falkenau, Schlaggenwald, St. 
Joachimsthal und Zinnwald möchte ich 
erwähnen, wo er auch sein geologisches 
und mineralogisches Wissen erweiterte.  
Man fand dort seinerzeit lind findet teil
weise auch heute noch schöne Mineral
schaustufen und seltene Mineralien.

Der Scharfrichter Huß der Stadt Eger 
besaß mehrere Proben eines unbekann
ten Minerals, die er am Burgstallgraben 
bei Haslau fand. Anläßlich eines Be
suches des Geologen Reuß zusammen mit 
Dr. Lautner fielen beiden diese Stücke 
auf. Lautner machte daraufhin den G ra 
fen Sternberg, der 1812 in Franzensbad  
zur Kur weilte, aufmerksam. Dieser ver-  
anlaßte eine Untersuchung an der Berg
akademie Freiberg i. Sa., die der seiner
zeit wohl bedeutendste Mineraloge Prof.  
Gottlieb Abraham Werner, mit dem 
Goethe persönlich und schriftlich in K on
takt stand, durchführte und 1817  wegen

seines Vorkommens im Egerland als 
Egeran  anerkannte.

Seinerzeit konnte jeder Professor der 
Mineralogie einer Universität Mineralien 
anerkennen, wenn er sie in einer Fach
zeitschrift entsprechend beschrieb. Es 
konnte allerdings passieren, daß zur 
gleichen Zeit das analoge Mineral auch 
im Ausland entdeckt und unter einem 
anderen Namen publiziert wurde, was 
schließlich zu einem Durcheinander füh
ren mußte. Vom Vesuvian z. B. gab es 
nicht weniger als acht verschiedene Be
nennungen. Heute ist dafür weltweit 
ausschließlich die IMA (International  
Mlneralogical Assotiation) in New York  
zuständig.

Das Silikat Egeran ist eine Varietät  
des Vesuvians, der ebenfalls von Prof.  
Werner 1795 anerkannt wurde. Seinen 
Namen hat er von der Typlokalität: 
(erste Fundstelle) Vesuv. Mittels einer 
chemischen Analyse (Rösler/Lange: „Geo
chemische Tabellen“ 1975) konnten fol
gende Elemente des Vesuvians nachge
wiesen werden:
Aluminium, Calcium, Eisen, Magnesium, 
Sauerstoff, Silicium, Wasserstoff.

Diese chemische Zusammensetzung hat 
auch der Egeran. Seine Farbe ist rötlich
braun, die Kristallbildung strahlig (ra- 
dialbüschelig). Letztere ist die eigent
liche Abweichung gegenüber dem Vesu
vian. Die Kristalle sind prismatisch und 
zeigen unter dem Binokular (ein Mikro
skop mit zwei Okularstutzen, wodurch 
plastisches Sehen möglich ist) eine deut
liche Längsstreifung. Die Prismen sind 
mitunter querrissig, stellenweise transpa
rent und wenn sie in kleine Hohlräume  
hineinragen, mit Endflächen.

Goethe w ar natürlich an diesem rela
tiv seltenen Mineral sehr stark inter
essiert und suchte am 9. September 1821 
mit dem Egerer Kriminalrat Grüner den 
Egeransteinbruch auf, erneut am 31. Juli 
1822 mit dem Chemiker Berzelius und 
dem Brasilienreisenden Dr.  Pohl, Im 
Dezember 1825 sandte Kriminalrat G rü
ner ein Kistchen mit Egeranen an den 
Dichter. Im Goethe-National-Museum in 
Weimar befindet sich eine größere An
zahl Egerane.

Wie beschreibt Goethe sein Lieblings
mineral?

„In dieses Gestein ist der Egeran oft 
kaum merklich eingesprengt, er nimmt 
sodann überhand, bis er zuletzt derb 
erscheint, unmittelbar ins Kristalline 
übergeht und die Eigenschaft, sich kon
zentrisch zu kristallisieren.“

(Goethe 1821).

Er widmete dem Egeran folgendes Ge
dicht:

G eognostischer D ank  
H aslaus G ründe, F elsensteile ,
Vielbesucht und vielgenannt,
Seit d er  Forscher tätige W eile 
Uns den Egeran genannt.

Was w ir  auch beginnen m ochten,
W ar das eine nur getan,
W ie w ir k lo p ften , w ie w ir pochten. 
Im m er w a r ’s der Egeran.

Von A plom en , von  G ranaten  
W ar genügend nicht gedacht 
Und d ie geonost'sehen Taten  
H em m te drohen d  nur d ie  Nacht.

Uns genügte, w as w ir fan den ,
Doch v om  G lück ihr zugew andt.
K am  das E inzige zu H änden  
Einer schönen lieben H and.

Da ich selbst aktiver Mincraliensamm- 
ler bin, hatte ich das Glück, sowohl auf 
der Acherwiese bei Schönbrunn, als auch 
in Göpfersgrün bei Wunsiedel (beide 
Fundstellen liegen im Fichtelgebirge) den 
von Goethe so geschätzten Egeran zu 
finden. Weitere Fundstellen in der Bun
desrepublik sind mir nicht bekannt.

Goethe wurde bereits im Jahre 1806  
durch L E N Z  geehrt. Einem Brauneisen
erz, das zur Limonitreihe gehört und 
weltweit sehr verbreitet ist, gab er den 
Namen Goethit.

In der allgemeinen Literatur der 
Mineralogie findet der Egeran nicht die 
Beachtung, wie sich das evtl. viele Lands
leute vorstellen. E r  spielt eine ziemlich 
untergeordnete Rolle, weil er nun mal 
im Schatten des Vesuvians steht, d. h. 
„nur“ eine Variante desselben ist- 
Literatur:
B raun/N eubauer: G oeth e in Böhm en. 
A lberti: B eiträge zur Geschichte der 
Stadt Asch und des Ascher B ezirkes. 
Bd. 4

A k tu elle  Nachricht
N euer Bürgerm eister der S tad t Asch 

gew äh lt
Nachdem am 3. Dezember 1990 im 

Konzertsaal des Ascher Kulturzentrums  
(früher Turnhalle in der Turnergasse) 
das freigewählte Stadtparlament in einer 
offenen Sitzung Magister theol. Antonin 
Pospisil von der Tschechoslowakischen 
Volkspartei ( t S L )  zum neuen Stadt
oberhaupt von Asch wählte, gratulierte 
Vorstandsmitglied H elmut Klaubert am 
4. Dezember 1990 Bürgermeister Pospisil 
im Namen des Vorstandes und der Mit
glieder des H V  Asch und überreichte 
einen Ascher Zinnteller mit dem Wunsch, 
mit dem gegenseitigen Respektieren ge
schichtlicher Tatsachen einen Weg zu 
finden, der eines Tages durchaus zu gu
ten Beziehungen zwischen den vertriebe
nen Deutschen aus Stadt und Land Asch 
und den neuen Bevölkerungsgruppcn in 
der alten Heimat führen könnte.

Zur Gratulation fand sich ebenso der
I. Bürgermeister Edgar Pöpel (Rehau) 
mit einem Blumenstrauß ein. Der Reprä
sentant unserer Patenstadt lud Bürger
meister Pospisil spontan zu einem baldi
gen Gegenbesuch in die Nachbarstadt  
Rehau ein.

Der neue Ascher Bürgermeister wurde 
am 25. Juni 1940 in Blatnice geboren, 
ist verheiratet und hat vier Kinder. Nach 
seinem Theologiestudium in Leitmeritz 
wirkte er bis 1968 als katholischer Geist
licher. Seit seiner Übersiedlung nach Asch 
ging er verschiedenen Beschäftigungen 
nach und bildete sich tschechisch weiter.

Als Bürgermeister-Stellvertreter fun
giert Libor Syrovätka vom Bürgerforum 
(O F),  der am 7. Oktober 1961 in Asch 
zur Welt kam. E r  ist verheiratet und 
hat eine Tochter. Nach seinem Studium 
an der Prager Hochschule für Agronomie 
trat er 1980 als Angestellter in das 
Staatsgut Asch ein. Im Jahre 1988 führte 
ihn ein Auslandseinsatz nach Dänemark.
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Er war nicht nur der größte deutsche
Dichter, sondern auch Naturforscher und
interessierte sich u. a. neben der Botanik
besonders für Geologie, Geognosie und
Mineralogie.

Das hatte zur Folge, daß er überaus
eifriger Gesteins- und Mineraliensamm-
ler war und mit Schönbergern, Falken-
auern, Schlaggenwaldern, Egerern und
anderen „Steineklopfern" (Pastor Mar-
tius, Bergmeister Beschorner, Bergmeister
Liíißl, Kriminalrat Grüner, Bergrat Her-
der u. v. a.) in Verbindung stand, von
de-nen er viele Geschenke zum Aufbau
seiner recht umfangreichen Sammlung
erhielt. Sie begleiteten ihn auch bei sei-
nen E:~tkursionen, wo er selbst, ausge-
rüstet mit Schlägel und Eisen, hart ar-
beitete, d. h. „klopfte“ und apoehte".
Auch von unserem Ascher Postmeister
job. Gott.iieia Langbeinriob, bei dem er
in seinem Posthof „Zum goldenen Hir-
schen" (späteres „Hotel zur Post") an-›
läßlich seiner Durchreisen nächtigte,
wurden ihm geringe Mengen von Ge-
steinsproben überreicht.

Auf Asch war er nicht gut zu spre-
chen, „schmutzig und abscheulich“, „nocl-1,
so schmutzig wie sonst", „dieser Ürt ist
noch der abscheulichste in der ganzeni
Christenhcit", notierte er in seinen Auf-
zeichnungen. Fürwahr harte Worte, wohl
auch wegen der neben der Asch liegen-
den vielen Misthaufen gegenüber dem
„Goldenen Hirschen“ unmittelbar an
der Durchzugsstraße nach Eger. Asch
iwurde bekanntlich ja erst durch dent
großen Gönner Gustav Geipel eine der
saubersten Städte weit und breit.

Trotzdem weilte Goethe achtmal ini'
Asch: siebenmal im Posthof und einmal
im Schießhaus, da seine Reiseroute zu
den Bädern häufig von Weimar über
jena - Hof - Asch - Eger führte.
Weitere Gründe dürften der notwendige
Pferdewechsel und das gute Wildbrct-
essen im „Goldenen Hirschen" gewesen
sein. Goethe besaß einen eigenen Reise-
wagen, der heute im Goethehaus in Wei-
mar steht.

Man sollte keinesfalls annehmen, daß
Goethe nur in den eingangs erwähnten
Bädern weilte. Er besuchte viele Dörfer,
Städte, Schlösser, Burgen und Wall-
fahrtsorte. Bei jeder Kutschfahrt wurde
angehalten und .,geklopft". Lediglich die
Bergstädte Falkenau, Schlaggenwald, St.
Joachimsthal und Zinnwald möchte ich
erwähnen, wo er auch sein geologisches
und mineralogisches Wisseıı erweiterte.
Man fand dort seinerzeit und findet teil-
weise auch heute noch schöne Mineral-
schaustufen und seltene ir'lineralien.

Der Scharfrichter Huß der Stadt Eger
besaß mehrere Proben eines unbekann-
ten Minerals, die er am Burgstallgraben
bei I-Iaslau fand. Anläßlich eines Be-
suches des Geologen Reuß zusammen mit
Dr. Lautner fielen beiden diese Stücke
auf. Lautner machte daraufhin den Gra-
fen Sternberg, der 1812 in Franzensbad
zur Kur weilte, aufmerksam. Dieser ver-
anlaßte eine Untersuchung an der Berg-
akademie Freiberg i. Sa., die der seiner-
zeit wohl bedeutendste Mineraloge Prof.
Gottlieb Abraham Werner, mit dem
Goethe persönlich und schriftlich in Kon-
takt stand, durchführte und 181? wegen

seines Vorkommens im Egerland als
Egeran anerkannte.

Seinerzeit konnte jeder Professor der
lvlineralogie einer Universität Mineralien
anerkennen, wenn er sie in einer Fach-
zeitschrift entsprechend beschrieb. Es
konnte allerdings passieren, daß zur
gleichen Zeit das analoge Mineral auch
im Ausland entdeckt und unter einem
anderen Namen publiziert wurde, was
schließlich zu einem Durcheinander füh-
ren mußte. Vom Vesuvian z. B. gab es
nicht weniger als acht verschiedene Be-
neımungen. Heute ist dafür weltweit
ausschließlich die IMA (International
Mineralogical Assotiation) in New York
zuständig.

Das Silikat Egeran ist eine Varietät
des Vesuvians, der ebenfalls von Prof.
Werıieı' l?95 anerkannt wurde. Seinen
Namen hat er von der Typlokalitäti
(erste Fundstelle) Vesuv. Mittels einer
chemischen Analyse (Rösler/Lange: „Geo-
chemische Tabellen“ 1975) konnten fol-
gende Elemente des Vesuvians nachge-
wiesen werden:
Aluminium, Calcium, Eisen, Magnesium,
Sauerstoff, Silicium, Wasserstoff.

Diese chemische Zusammensetzung hat
auch der Egeran. Seine Farbe ist rötlich-
braun, die Kristallbildung strahlig (ra-
dialbüschelig). Letztere ist die eigent-
liche Abweichung gegenüber dem Vesu-
vian. Die Kristalle sind prismatisch und
zeigen unter dem Binokular (ein Mikro-
skop mit zwei Ükularstutzen, wodurch
plastisches Sehen möglich ist) eine deut-
liche Längsstreifung- Die Prismen sind
mitunter qucrrissig, stellenweise transpa-
rent und wenn sie in kleine Hohlräume
hineinragcn, mit Endflächen.

Goethe war natürlich an diesem rela-
tiv seltenen Mineral sehr stark inter-
essiert und suchte am 9. September 1821
mit dem Egerer Kriminalrat Grüner den
Egeransteinbruch auf, erneut am 31. juli
1822 mit dem Chemiker Berzelius und
dem Brasilienreisenden Dr. Pohl. Irrı
Dezember 1825 sandte Kriminalrat Grü-
ner ein Kistchen mit Egeranen an den
Dichter. Im Goethe-National-Museum in
Weitnar befindet sich eine größere An-
zahl Egerane.

Wie be'schreibt Goethe sein Lieblings-
mineral?

„ln dieses Gestein ist der Egeran oft
kaum merklich eingesprengt, er nimmt
sodann überhand, bis er zuletzt derb
erscheint, unmittelbar ins Kristallinc
übergeht und die Eigenschaft, sich kon-
zentrisch zu kristallisieren."

(Goethe 1821).

Er widmete dem Egeran folgendes Ge-
dicht:

Geognostiscfmer Dank'
Hasians Grande, Feisensteiie,
Vieiføesncbt nnd oiefgenannt,
Seit der Forscher tätige 1J;?'eit'c
Uns den Egeran genannt.
Was wir auch iøeginnen rnoobten,
War das eine nar getan,
Wie wir kiopfren, wie wir pocbten,
frnrner tear's der Egeran.
1/on Apioneen, tion Granaten
War geniigend nicht gedacht
Und die geonost'sc.1s'en Taten
Hernmfe drofzıend nnr die Nacht.
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Uns gentiigte, was wir fanden,
Doch *vorn Giiicie ihr zugewandt,
Kam das Einzige zn Handen
Einer schönen fieiren Hand.

Da ich selbst aktiver Mineraliensamm-
ler bin, hatte ich das Glück, sowohl auf
der Acherwiese bei Schitinbrunn, als auch
in Gijpfersgrüıt bei Wunsiedel (beide
Fundstellen liegen im Fichtelgebirge) den
von Goethe so geschätzten Egeran zu
finden. Weitere Fundstellen in der Bun-
desrepublik sind mir nicht bekannt.

Goethe wurde bereits im Jahre 1806
durch LENZ geehrt. Einem Brauneisen-
erz, das zur Limonitreihe gehört und
weltweit sehr verbreitet ist, gab er den
Namen Goethit.

ln der allgemeinen Literatur der
Mineralogie findet der Egeran nicht die
Beachtung, wie sich das eve. viele Lands-
leute vorstellen. Er spielt eine ziemlich
untergeordnete Rolle, wei: er nun mal
im Schatten des Vesuvians steht, d. h.
„nur“ eine Variante desse.ben ist.
Literatur:
BrattniNeniraner.' Goethe in Boisneen.
Afiverti: Beiträge zur Geschichte der
Stadt fisch nnd des fischer Bezirk-es.
Bd. 4

Aktuelle Nadıridıt
Nen-er Bilirgerrneister der Stadt' Asch

gewiibit
Nachdem am 3. Dezember 1990 im

Konzertsaal des Ascher Kulturzentrums
(früher Turnhalle in der Turnergasse)
das freigewählte Stadtparlament in einer
offenen Sitzung Magister theol. Antonin
Pospíšil von der Tschechoslowakischen
Volkspartei (GSL) zum neuen Stadt-
oberhaupt von Asch wählte, gratulierte
Vorstandsmitglied Helmut Klaubert am
4. Dezember 1990 Bürgermeister Pospišil
im Namen des Vorstandes und der Mit-
glieder des HV Asch und überreichte
einen Ascher Zinnteller mit dem Wfunsch,
mit dem gegenseitigen Respektieren ge-
schichtiicher Tatsachen einen Weg zu
finden, der eines Tages durchaus zu gu-
ten Beziehungen zwischen den vertriebe-
nen Deutschen aus Stadt und Land Asch
und den neuen Bevölkerungsgruppen in
der alten Heimat führen könnte.

Zur Gratulation fand sich ebenso der
I. Bürgermeister Edgar Pöpel (Rehau)
mit einem Blumenstrauß ein. Der Reprä-
sentant unserer Patenstadt lud Bürger-
meister Pospišil spontan zu einem baldi-
gen Gegenbesuch in die Nachbarstadt
Rehau ein.

Der neue Ascher Bürgermeister wurde
am 25. juni 19413 in Blatnice geboren,
ist verheiratet und hat vier Kinder. Nach
seinem Theologiestudiurrı in Leitmeritz
wirkte er bis 1968 als katholischer Geist-
licher. Seit seiner Übersiedlung nach Asch
ging er verschiedenen Beschäftigungen
nach und bildete sich tschechisch weiter.

Als Bürgermeister-Stellvertreter fun-
giert Libor Syrovätka vom Bürgerforum
(ÜF), der am 7. Oktober 1961 in Asch
zur Welt kam. Er ist verheiratet und
hat eine Tochter. Nach seinem Studium
an der Prager Hochschule für Agronomie
trat er 1980 als Angestellter in das
Staatsgut Asch ein. Im jahre 1988 führte
ihn ein Auslandseinsatz nach Dänemark.



In den Senat der Stadtverwaltung  
Asch zogen folgende Stadträte ein: Ing. 
Pavel Sobotka, Milos Kubicek, Pavel  
Jetleb, Ing. Oldrich Petrlik nnd M U D r.  
Vratislav Schreiner.

Zum Bürgermeister von Schönbach  
wählten die Gemeinderäte den unab
hängigen Jiri Bohutmsky und zu seinem 
Stellvertreter Josef Mitäcek von der 
kommunistischen Partei.

In N euberg  wurde Zdenek Blecha 
zum Bürgermeister und zu seinem Stell
vertreter Julius Petes (beide vom Bür
gerforum) bestellt.

In R oßbach  ging das Amt des Bürger
meisters an Jan Kryl.  Sein Stellvertreter 
für vier Jahre wurde M U D r. Milan 
Kopcak.

Der neue H aslau er  Bürgermeister ist 
Ing. Jan Katina als Mitglied der Tsche
choslowakischen Volkspartei. Sein Stell
vertreter wurde der Deutsche Eduard  
Kaim vom Bürgerforum.

Die E gerer  Bürgermeisterwahl brachte 
eine politische Überraschung, da bei der 
Abstimmung der Kandidat des Bürger
forums ausgeschalten blieb. Neuer Bür
germeister der alten Reichsstadt wurde  
der 35jährige Frantisek Linda von der 
..Vereinigung privater Unternehmer“ . 
Die beiden Stellvertreter sind Petr  
Monivek vom Demokratischen Block 
und M U D r. Jana N ovotnä vom Bürger
forum.

Ascher B ürgerm eister in R ehau
Der Gegenbesuch des Bürgermeisters 

der Stadt Asch, Antonin Pospisil, in 
unserer Patenstadt Rehau erfolgte am
11. Dezember 1990. Der Empfang fand 
im fahnengeschmückten Rathaus statt, 
ln Begleitung des Gastes befand sich die 
Ascher Stadträtin Annemarie G emerova  
von der Tschechoslowakischen Volkspar
tei (CSL). Als Vertreter des H V  Asch 
war Helmut Klaubert geladen. Anwe
send waren ferner die Amtslcitcr der 
Stadtverwaltung. Tn lebendiger Form  
stellte der 1. Bürgermeister Edgar Pöpel 
seine Stadt vor und bot seinem Amts
kollegen jede machbare Hilfe an. Bür
germeister Pospisil dankte bewegt in 
deutscher Sprache für die Einladung und 
schloß in seine Betrachtungen ausdrück
lich die vertriebenen Ascher ein.

Vorstandsmitglied H. Klaubert ging 
auf die Vertreibung und deren Folgen 
ein und ließ anklingen, was es noch heu
te für die Sudetendeutschen bedeutet, 
vor 44 Jahren die Heimat auf tragische 
Weise verloren zu haben, und streifte 
die notwendig werdenden Anstrengun
gen der Verantwortlichen, das einst so 
reiche Ascher Ländchen wieder w irt
schaftlich zu einer bescheidenen Blüte 
zu führen.

Beeindruckt waren die Tschechen bei 
der Besichtigung der Büros, bei den Ge- 
Gesprächen mit den Angestellten der 
Stadtverwaltung und von der Architek
tur des Gebäudes.

Nach den Wünschen beider Bürger
meister sollen in Zukunft die Beziehun
gen zwischen den Städten Asch und 
Rehau vielfältig sein. Der von A, Pos
pisil der Stadt Rehau geschenkte groß
formatige, dicke und mit Leerseiten ge
füllte Band, geschmückt mit den W a p 
pen von Asch und Rehau, soll ab jetzt

als Chronik einer Freundschaft im H e r
zen Europas alle Ereignisse zwischen 
den beiden Gemeinwesen in schriftlicher 
und bildlicher Form aufnehmen. hk.

*
Der Ascher Bürgermeister sagte u. a. :

..Sehr geehrter H err  Bürgermeister, 
geehrte Ratsherren, geehrte Freunde und 
hebe Ascher!

Es hat mich sehr erfreut, daß Sie mich 
H err Bürgermeister zusammen mit Herrn  
Klaubert vor einer Woche in Asch be
suchten, um mir im Namen der Stadt 
Rehau und des Heimatverbandes des 
Kreises Asch e. V. zur Wahl als Bürger
meister der Stadt Asch zu gratulieren. 
Nochmals herzlichen Dank für diese 
Gesten.

Bei meiner ersten Ansprache zu den 
Bürgern meiner, eigentlich unserer Stadt, 
brachte ich zum Ausdruck, daß mich die 
Berufung stolz macht. Stolz deswegen, 
weil cs nach 52 Jahren möglich war eine 
freie Wahl durchzuführen. Aber ich hatte 
auch von Angst gesprochen. Ich bat Gott  
um Beistand, Stärke und Mut, um das 
zur Erfüllung zu bringen, was zum 
Wohl der Menschen geschehen muß. 
Wenn Sie die Stadt Asch gesehen haben, 
wissen Sie, von was ich spreche. Selbst
verständlich wollen wir alle für die Zu
kunft ein Aufblühen dieses Gemeinwe
sens. Die Stadt soll reich, sauber und 
schön werden. Nach meiner Meinung ist 
dieses Vorhaben allcine nicht zu schaf
fen. Zur Erreichung des Zieles müssen 
wir unsere Kräfte bündeln und zwar so, 
daß schon bald dieses Land eine Heimat 
für uns alle sein kann . . .

Jeder, der unschuldig vertrieben wurde 
und sein Eigentum verlor, sollte einen 
Ausgleich erhalten. Die Frage ist, an wen 
sollen sich die Betroffenen wenden. Die 
Tschechische Regierung hat in einer Note  
vom 27. Juni 1990 den Kontakt zur Re
gierung der Bundesrepublik Deutsch
land gesucht, um diese Entschädigungen 
zu klären. Es sollten nach absehbarer 
Zeit Taten folgen. Unsere beiden Völker, 
die seit Jahrzehnten zusammen lebten, 
müssen einen Weg der Versöhnung fin
den.“

K riegerden km äler in N euberg
ßei der Suche nach dem Steinkreuz am 

Scherbrunnen in Neuberg, wurde Hel
mut Klaubert,  der Leiter des Ascher 
Archivs, im Oktober 1990 von Frau  
Elfriede Kozdkovä-Burgmann in N eu
berg auf die Trümmer des alten Neuber
ger Kriegerdenkmals von 1893, welches 
vor Jahrzehnten vom Sockel gestürzt 
und abgelagert wurde, hingewiesen. Die 
Teile liegen, teilweise arg angeschlagen, 
hinter dem Haus N r.  54 im Morast nahe 
des Äschbaches. Die Steine waren damals 
durch die weitausladenden Pestwurz
blätter kaum sichtbar. Die blattgoldenen 
Schriften in den Blöcken sind erstaun
licherweise sehr gut erhalten.

Das Fundament am alten Standort an 
der Neuberger Hauptstraße ist noch er
halten.

Bei der Besichtigung des neueren Krie
gerdenkmals von 1928 am Neuberger 
Kirchplatz w ar der Baubefund nicht ge
rade positiv, aber erfreulich war es zu 
hören, daß sich die alten Namenstafeln 
des Monuments erhalten haben. Natür-

Ein B lock des vor Jah rzehn ten  durch 
d ie Tschechen zerschlagenen K rieger  
den km als „N euberg I" vom  Ja h r e  1893. 
Die T rüm m er liegen, w eil vom  ehem ali
gen Standort an der N euberger H au pt
straße en tfernt, hinter dem  H aus Nr. 54 
im m orastigen G elän de nahe des Äsch
baches.

H eutiger Zustand des K rieg erd en k
m als N euberg I I “ am K irchplatz , •wel
ches m it 3,30 M eter H öh e  am  29. Ju li 
1928 enthüllt w urde.

Fotos : H elm ut K lau bert

lieh ist die bautechnische Neusetzung des 
Denkmals die erste Voraussetzung für 
eine Totalrenovierung.

Spontan bot Klaubert Frau Kozakovd-  
Burgmann die Hilfe des H V  Asch zur 
Wiederaufrichtung der Steinsaulen an, 
zumal auch Tschechen und Slowaken im 
Tal der Treue ihre mögliche Mitarbeit 
bekundeten. Erfreulich wäre cs, wenn 
die im Ascher Rundbrief eingeleitete 
Spendenaktion einen beachtlichen Betrag
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ln den Senat der Stadtverwaltung
Asch zogen folgende Stadträte ein: lng.
Pavel Sobotka, Miloš Kubicek, Pavel
_Ietleb, Iiig_ G-'ldricli Pctrlik und MUDr.
Vratislav Schreiner.

Zum Bürgermeister von Schönhach
wählten die Gemeinderäte deli unab-
hängigen jifi Bohutinsl-ty und zu seinem
Stellvertreter josef Mitaåek von der
kommunistischen Partei.

ln Nenherg wurde Zdeiiek Blecha
zum Bürgermeister und zu seinem Stell-
vertreter Julius Peteš (beide vom Bür-
gerforum) bestellt.

In Roßhach ging das Amt des Bürger-
ıiieistei's an Jan Kryl. Sein Stellvertreter
für vier jahre wurde MUDr_ Milan
ls'.opf:ak_

Der neue Hasfaner Bürgermeister ist
ing. _]'an Karina als Mitglied der Tsche-
choslowakischeii Volkspartei. Sein Stell-
vertreter wurde der Deutsche Eduard
líaini vom Bürgerforum.

Die Egerer Bürgermeisterwahl brachte
eine politische Überraschung, da bei der
Abstimmung der Kandidat des Bürger-
forums ausgeschalten blieb. Neuer Bür-
germeister der alten Reichsstadt wurde
der 35jährige František Linda von der
„Vereinigung privater Unternehmer“.
Die beiden Stellvertreter sind Petr
Moriivek vom Demokratischen Block
und MUDr_ jana Novotnii vom Bürger-
forurn_

/fischer Bilirgernsetster in If_ehatt
Der Gegenbesuch des Bürgermeisters

der Stadt Asch, Antonin Pospíšil, in
unserer Patenstadt Rehau erfolgte am
11. Dezember 1990. Der Empfang fand
im fahıieiigeschıiiückteii Rathaus statt.
In Begleitung des Gastes befand sich die
Ascher Stadträtin Annemarie Gernerová
von der Tschechoslowakischen Volkspar-
tei (CSL). Als Vertreter des HV Asch
war Helmut Klaubert geladen. Aiiwe-
send waren ferner die Amtsleiter der
Stadtverwaltung. ln lebendiger Form
stellte der 1. Bürgermeister Edgar Pöpel
seine Stadt vor und bot seinem Amts-
kollegeii jede machbare Hilfe an. Bür-
germeister Pospišil dankte bewegt in
deutscher Sprache für die Einladung und
schloß in seine Betrachtungen ausdrück-
lich die vertriebenen Ascher cin.

Vorstandsmitglied 1-l. Klaubert ging
auf die Vertreibung und deren Folgen
ein und ließ anklingen, was es noch lieu-
te für die Sudeteiideutschen bedeutet,
vor 4-1 jahren die Heimat auf tragische
Weise verloren zu haben, und streifte
die notwendig werdenden Anstrengun-
gen der Verantwortlichen, das einst so
reiche Ascher Läiidcheii wieder wirt-
schaftlich zu einer bescheidenen Blüte
zu führen.

Beeindriickt waren die Tschechen bei
der Besichtigung der Büros, bei den Ge-
Gesprächen mit den Angestellten der
Stadtverwaltung und von der Architek-
tur des Gebäudes.

Nach deıi Wünschen beider Bürger-
meister sollen in Zukunft die Beziehun-
gen zwischen den Städten Asch und
Rehau vielfältig sein. Der von A. Pos-
pišil der Stadt Rehau gescheıikte groß-
formatige, dicke und mit Leerseiten ge-
füllte Band, geschiiiückt mit den Wap-
pen von Asch und Rehau, soll ab jetzt

als Chronik einer Fi'euiidschaft iıii Her-
zen Europas alle Ereignisse zwischen
den beiden Gemeinwesen in schriftlicher
und bildlicher Form aiıfiiehıiien_ hh.

iii*
Der Ascher Bürgermeister sagte ii. a.:

„Sehr geehrter Herr Bürgernieister,
geehrte Ratsherren, geehrte Freunde und
liebe Ascher!

Es hat mich sehr erfreut, daß Sie mich
Herr Bürgermeister zusamnien mit Herrn
Klaubert vor einer Woche in Asch bc-
suchteii, iım mir im Namen del' Stadt
Rehau und des Heimatverbaiides des
Kreises Asch e. V. zur Wahl als Bürger-
meister der Stadt Asch zu gratulieren.
Nochmals herzlichen Daıik für diese
Gesten.

Bei meiner ersten Ansprache zu den
Bürgern meiner, eigentlich unserer Stadt,
brachte ich zum Ausdruck, daß mich die
Berufiıiig stolz macht. Stolz deswegen,
weil cs nach 52 jahren möglich war eine
freie Wahl durchzuführen. Aber ich hatte
auch von Angst gesprochen. lch bat Gott
um Beistand, Stärke und Mut, um das
zur Erfüllung zu bringen, was zum
Wohl der Menschen geschehen muß.
Wenn Sie die Stadt Asch gesehen haben,
wissen Sie, von was ich spreche. Selbst-
verständlich wollen wir alle für die Zu-
kunft ein Aufblühen dieses Gemeinwe-
seiis_ Die Stadt soll reich, sauber und
schön werdeii_ Nach meiner Meinung ist
dieses Vorhaben alleine nicht zu schaf-
fen. Zur Erreichung des Zieles müssen
wir unsere liräftc bündeln und zwar so,
daß schon bald dieses Land eine Heimat
für uns alle sein kann _ __

jeder, der unschuldig vertrieben wurde
iıiid sein Eigentum verlor, sollte einen
Ausgleich erhalten. Die Frage ist, an weıi
sollen sich die Betroffenen weiideıi. Die
Tschechische Regierung hat in einer Note
vom 27. juni 1990 den Kontakt zur Re-
gieruıig der Biiıidcsrepublik Deutsch-
land gesucht, um diese Eiitschädiguıigeii
zu klären. Es sollten nach absehbarer
Zeit Taten folgen. Unsere beiden Völker,
die seit _I-ahrzehıiten zusammen lebten,
ıiiiisscn einen Weg tler Versöhnung fiıi-
den."

Ki'iegt'rdenl'-emiiier in Nenheig
Bei der Suche nach dem Steiiikreuz aıii

Scherbrunnen in Neuberg, wurde Hel-
mut Klaubert, der Leiter des Ascher
Archivs, im Oktober 1990 von Frau
Elfriede líozäkovii-Bı.ii'gı"naiiii in Neu-
berg auf die Trümmer des alten Neuber-
ger iíriegerdeiikiiials von 1893, welches
vor jahrzeliıiteii vom Sockel gestürzt
und abgelagert wurde, hingewiesen. Die
Teile liegen, teilweise arg angeschlagen,
hinter dem Haiıs Nr. 54 im Morasi nahe
des Aschbaches. Die Steine waren damals
durch die weitaiisladeiideii Pestwiırz-
blätter kaum sichtbar. Die blattgoldeıieii
Schriften in den Blöcken sind erstaun-
1icl'1er¬weise sehr gut erhalten.

Das Fundament am alten Staıidort an
der Neuberger Hauptstraße ist noch er-
halte1i_

Bei der Besichtigung des neueren l<f.rie-
gerdcnkmals von 1928 airi Neuberger
Kirchplatz war der Baubefiind nicht ge-
rade positiv, aber erfreulich war es zu
liüren, daß sich die alten Namenstafeln
des Moıiumeıits crhalteıi haben. Natür-
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Ein Bloch des -vor ,Jahrzehnten dnrch
die Tschechen zerschiagenen Krieger-
denfemais „Nenherg 1"' tion: fahre 1'893.
Die Triiininsei' liegen, ttreit tıorn ehernafi-
gen Standort an der Neaherger Haupt"-
straße entfernt, hinter dern Haas Nr. 54
irn inorastigen Gefiinde nahe des Ästh-
haches_
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Heuriger Zustand des Kriegerdenie-
inais „Nenherg II“ ain Kirchplatz, wei-
ches rnit 3,30 Meter Höhe ani 29. fair'
1928 enthiähit wurde.

Fotos: Hehnat Kfanhert

lich ist die bautechnische Ncusetzuiig des
Denkmals die erste Voraiissetzuiig für
eine Totalrenovierung

Spontan bot Rlaubert Frau líoztikovti-
Burgmann die Hilfe des HV Asch zur
Wiederaufrichtuiig der Steiiisäulen an,
zumal auch Tschechen und Slowaken im
Tal der Treue ihre mögliche Mitarbeit
bekundeteii. Erfreulich wäre es, wenn
die im Ascher Rundbrief eingeleitete
Spendeiiaktioıi einen beachtlichen Betrag
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embringcn würde, damit noch in diesem 
Frühjahr mit der Bergung begonnen 
werden könnte. Um  die Absicht zu för
dern, ist bei nächster Gelegenheit der 
Kontakt zum neuen Neiiberger Bürger
meister Zdenek Blecha zu suchen.

Welche Landsleute aus dem Kirchspiel 
Neuberg verfügen über eine Abbildung 
des Kriegerdenkmals von 1S93?

Zuschriften erbittet H elm ut K lau bert 
im Archiv des Kreises Asch, Wichern- 
straße 10, W -8 6 7 2  Selb,
Telefon 0 92 8 7 /2 0  31.

N eu berger S teinkreuze
Weitere Zeugen der älteren Geschichte 

unserer Heimat sind die beiden Stein- 
kreuze in Ncuberg.

Das Steinkreuz „Neuberg 1" findet 
sich in unmittelbarer N ähe des „Scher
brunnens“ unmittelbar an der Neuber
ger Hauptstraße. Früher war dessen 
Standort an der Südwand des Hauses 
Nr. 55. Hinsichtlich seiner Gestalt weicht 
es sehr von allen Steinkreuzen im Ascher 
Ländchen ab. Der untere Teil des Stam
mes ist 47 cm breit, der obere verjüngt 
;ich nach der Mitte zu wie die Arme des 
Eisernen Kreuzes. Im unteren Teil ist 
eine Zeichnung eingemeißelt, die die 
ungefähre Gestalt einer Pflugschar hat 
und von altersher Anlaß zur Sage gab, 
daß einst ein Neuberger Schloßknecht 
mit dem Pflug den steilen Schloßberg 
hinabfuhr, als plötzlich die Pferde scheu 
wurden und ihn unter dem umgestürz
ten Pflug bis zum „Scherbrurmcn" schleif
ten.

Steinkreuz N euberg  / “ am  ■■ Scher
brunnen" inm itten von  Bauschutt und 
T riim m erflora.

Beim Steinkreuz „Neuberg I I “ han
delt es sich um eine Besonderheit inso
fern, daß es nicht aus Granit gefertigt 
wurde, sondern aus Glimmerschiefer 
entstand. Das vielfach durch Witterungs
einflüsse gespaltene Denkmal befindet 
sich oberhalb einer Böschung links der 
Straße Asch— Neuberg am Rande des

Steinkreuz „N euberg II" au f dem  
W ieden jeld  n ahe d er S traße Asch —  
N euberg. D em  Standort gegenüber b e 
fa n d  sich bis zum A briß  nach d er Ver
treibung d ie ■■ N eum ühle" .

F otos : H elm ut K laubert

ehemaligen Wiedenfeldes. Dem Stand
ort gegenüber befand sich bis zur Ver
nichtung nach der Vertreibung die „Neu
mühle“, auf deren Platz sich heute eine 
ausgedehnte Schuttdeponie breit macht. 
Kurz vor den Ablagerungen ist die alte 
Zufahrt zur Färberei Marack, über die 
lädierte Äschbachbrücke, zu Wanderun
gen zu den Hain-Hängen benutzbar. 
Der Stamm des Kreuzes ist 52 cm breit 
und die Seitenarme scheinen wenig 
schmäler und ca. 26 cm lang gewesen 
zu sein, ln alter Zeit w ar die Rede da
von, daß es zur Erinnerung an einen 
Bauern errichtet wurde, welcher dort 
durch einen umfallenden Erntewagen 
sein [.eben verlor.

KVJ
Schönbacher S teinkreuz  

Aut die Merke im Ascher Rundbrief —  
Folge 1 1 /1990  gingen zum verschwunde
nen Oberschönbacher Steinkreuz leider 
keine aufklärenden Zuschriften ein. Um

das vermutlich für alle Zeiten vernichte
te Denkmal zu dokumentieren, bitten 
wir vor allem alle Schönbacher um die 
Durchsicht ihrer geretteten Fotoalben. 
Vielleicht findet sich doch noch eine Auf
nahme vor der Vertreibung, die wir 
gern zur Reproduktion leihweise ent
gegen nehmen würden.
Archiv des Kreises Asch, Wichernstr. 10, 
W -8672  Selb, Telefon 0 92 8 7 /20  31.

Steinkreuz in N iedcrreu th  
ln Niederreuth befand sich bis zur 

Vertreibung der deutschen Bevölkerung 
ein Stein kreuz in der Nähe der Rang
mühle. F,s war um die Jahrhundertwende  
bis an die Arme mit Erdreich bedeckt. 
Wer kann nähere Angaben über die Ge
stalt und den Standort oder sogar ein 
Foto oder eine Zeichnung fiir unsere D o
kumentation beisteuern?
Archiv des Kreises Asch, Wichernstr. 10, 
W -8672  Selb, Telefon 0 92 87/20  31.

■!t-

Tscbecbiscb-deutscbe 
St'einkreuzforscher-Tagung in Asch 
Am 15. 12. 1990 kam es im Museum 

Asch (Haus Klaubert,  Niklasgasse 3) 
zum ersten Mal seit der Gründung der 
Vereinigung tschechoslowakischer Stein
kreuzforscher zu einem Treffen zwischen 
deutschen und tschechischen Kollegen.

Nach der Begrüßungsansprache zeigte 
Jaroslav Vit/Asch einen bemerkenswer
ten Farbdia-Vortrag über die Stein
kreuzvorkommen in Böhmen und Mäh
ren, so auch eine Auswahl von Aufnah
men von Steindenkmälern im Landkreis 
Asch. Dabei w ar besonders wertvoll der 
fotografische Beleg für das seit Jahren 
spurlos verschwundene Steinkreuz in 
Roßbach (ehemals an der Mauer der 
Fabrik Bcck/Haus-Nr. 591).

Ferner vermittelte Vit die systemati
schen Auswertungen sudetendeutscher 
Fachbeiträge aus früherer Zeit und führ
te ein in die Formen- und Typenvielfalt

Spendenaufruf
zur Neusetzung des am 29. Juli 1928 enthüllten

Kriegerdenkmals
an der evangelischen Kirche in Neuberg 

und
zur Rettung und Aufrichtung des alten 
Neuberger Kriegerdenkmals von 1893.

Kleine und große Spenden 
eirbitten w ir m it dem Kennwort 

„Kriegerdenkmäler Neuberg" 
auf das Sonderkonto 23 52 4 des Heimatverbandes des Kreises Asch e. V. 

bei der Volksbank im Fichtelgebirge eG S e lb /BLZ  780 950 00. 
Angesprochen sind insbesondere die Landsleute aus dem zum

Kirchensprengel Neuberg
gehörenden Orten Neubeirg, S teinpöhl, Elfhausen, Thonbrunn, 

Krugsreuth und Grün.

#
Es w ird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Spenden abzugsfähig sind. 

Spendenbescheinigungen stellen w ir auf Wunsch aus.

Heimatverband des Kreises Asch e. V.
Sitz Rehau 

D er Vorstand
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einbringen würde, damit noch in diesem
Frühjahr mit der Bergung begonnen
vterden ltönnte. Um die Absicht zu för-
dern, ist bei nächster Gelegenheit der
Kontakt zum neuen Neuberger Bürger-
meister Zdenel-:_ Blecha zu suchen.

Welche Landsleute aus dem Kirchspiel
Neuberg verfügen Über eine Abbildung
des Kriegerdenltmals von 1893?

Zuschriften erbittet Heimat Klaabert
im Archiv des Kreises Asch, Wieherıı-
straße 10, W-86?2 Selb.
Telefon Ü 92 S7f'2D 31.

N eaiøerger Steinkreaze
Weitere Zeugen der älteren Geschichte

unserer 1-Ieıınat sind die beiden Stein-
lsreuze in Neuberg.

Das Steinlsreuz .¬i"~leubeı'g 1“ findet
sich in unmittelbarer Nälıe des „Seher-
brunnens“ unmittelbar an der Neuber-
ger Hauptstraße. Früher vvar dessen
Standort an der Siidvvand des Hauses
Nr. 55. Hinsichtlich seiner Gestalt weicht
es sehr von allen Steinltreuzen im Ascher
Ländehen ab. Der untere Teil des Staın-
ınes ist 47 cm breit, der obere verjüngt
.-ich nach der Mitte zu wie die Arme des
Eisernen Kreuzes. Im unteren Teil ist
eine Zeichnung eingenieißelt, die clie
ungefähre Gestalt einer Pflugsehar hat
und von altersher Anlaß zur Sage gab,
daß einst ein Neuberger Schloßltnecht
ınit dem Pflug den steilen Sehloßberg
hinabfuhr, als plötzlich die Pferde scheu
wurden und ihn unter dem umgestiirz-
ten Pflug bis zum ..Scherbrunnen“ schleif-
ren.

ni!

5t'ez`nlereaz „Neatrerg I“ am --Scber-
iørannen" inmitten tion Baascføatt anal
Trríimrnerffora.

Beim Steinkreuz ..I“¬leuberg II" han-
delt es sich urn eine Besonderheit inso-
fern, daß es nicht aus Granit gefertigt
Wurde, sondern aus Glirnınerschiefer
entstand. Das vielfach durch Witteruııgs-
einflüsse gespaltene Denkmal befindet
sich oberhalb einer Böschung links der
Straße Asch-Neuberg am Rande des
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Steiniiereaz „Neai:›'erg ll" aa-,f dem
lllfiedenfefd nahe der Straße Asch -
Neaberg. Dem Standort gegenüber' be-
fand sick' bis zarn Abriß nach der 'Ver-
tı°et.'i›ang die --l"v'eansiÃffJfe“.

Fotos: Ht~*ftnnt Kfaa-bert

ehemaligen Wiederifeldes. Dem Stand-
ort gegenüber befand sich bis zur Ver-
nichtung naeh der Vertreibung die „Neu-
ıniihle“, auf deren Platz sich heute eine
ausgedehnte Schuttdeponie breit macht.
Kurz vor den Ablagerungen ist die alte
Zufahrt zur FL.=irberei Maraelt, über die
lädierte Alschhaehbrüclte, zu Waıideruri-
gen zu den Hain-I-Iängen benutzbar.
Der .Starnrn des Kreuzes ist 52 em breit
und die Seitenarme scheinen wenig
schmaler und ca. 26 cm lang gewesen
zu sein. In alter Zeit war die Rede da-
von, daß es zur Ilrinnerung an einen
Bauern errichtet wurde, welcher dort
durch einen umfallenden Erntevvagcn
sein i_.eben verlor.

FL
iifl

.Scbörtløarfler Stefnılereaz
Auf die Merlte im Ascher Rundbrief -~

Folge 11ı'l99Ü gingen zum verschvvunde-
nen Überschönbacher Steinhreuz leider
l-:eine aufklärenden Zuschriften ein. Um

das verınutlich fiir alle Zeiten vernichte-
te Denltmal zu doltumentieren, bitten
wir vor allem alle Schönbacher um die
L)urel'1siel1t ihrer geretteten Fotoalben.
Vielleicht findet sich doeh noch eine Auf-
nahme vor der Vertreibung, die vvir
gern zur Reprociulttion leihtveise ent-
gegennehmen vviirden.
Archiv des Kreises Asch, Wieheriıst1'. IÜ,
`-Xi'-R(.¬›?2 Selb, Telefon Ü 92 SWZO 31.

*ii*
.'§tt~in.i=zre:-rz in Niedeifreatb

ln Niederreuth befand sich bis zur
`v'ertreibung der deutschen Bevöllterung
ein Steinltreuz in der Nähe der Rang-
miihle. Es war um die _]ahrl1undertvven~'.'.ílc
bis an die Arme mit Erdreich bedeeltt.
Wer ltann nähere Angaben über die Ge-
stalt und den Standort oder sogar cin
Foto oder eine Zeichnung fiir unsere Do-
ltumentation beisteuerni
Archiv des Kreises Asch, Wiclıerııstr. 10,
'W-{~i(›?2 Selb, Telefon O 92 SYFZO 31.

.l'{..

Traberbziscb-deatsclae
.St'etn.leı'caz;[orsC.lsei'-Tagang in fl.scb
Am 15. 12. 1990 ltaın es im Museum

Asch (Haus Iílaubert, Nil-tlasgasse 3]
zum ersten Mal seit der Gründung der
Vereinigung tschechoslotvaltischer Stein-
ltreuzforseher zu einem Treffen zvvischen
deutschen und tschechischen Kollegen.

l\lach der Bcgriißurigsaıisprache zeigte
Jaroslav Vit.fAsch einen bemerl~:enssver-
ten fiarbdia-Vortrag iiber die Stein-
ltrcuzvorltommen in Bi:'ıl1men und Malt-
ren, so auch eine Auswahl von Aufnah-
men von Steiııdeııknıälerıı iın Landkreis
Asch. Dabei war besonders wertvoll der
fotografische Beleg fiir das seit jahren
spurlos verschwundene Steinltreuz in
Roßbach (ehemals an der l'v1auer tler
Fabrik Beelolldatıs-N1". 591).

Ferner vermittelte Vit die systemati-
schen Ausvvertungen sudetendeutseher
Fachbeiträge aus friiherer Zeit und fiihr-
te ein in die Formen- und Tvpenvielfalt

Spenclenaufruf
zur Neusetzung des am 29. Juli 1928 enthüllten

Kriegerdenkmals
an der evangelischen Kirche in Neuberg

und .
zur Rettung und Aufrichtung des alten j
Neuberger Kriegerclenkmais von 1893. *

Kleine und große Spenden l
erbitten wir rnit dem Kennwort `

i „Kriegerdenkmäler Neuberg"
auf das Sonderkonto 23124 des Heimetverbandes des Kreises Asch e. V.

bei der Volksbank im Fichtelgebirge eG Selb,/BLZ TE-0 950 DD.
Angesprochen sind insbesondere die Landsleute aus dem zum ,

Kirchensprengel Neuberg
gehörenden Orten Neubeırg, Steinpöhl, Elfhausen, Thonbrunn,

Krugsreuth und Grün.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen. daß die Spenden abzugsfähig sind. ı
Spendenbescheinigungen stellen wir auf Wunsch aus.

Heimatverband des Kreises Asch e.V.
Sitz Flehau

Der Vorstand
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dieser wertvollen Geschichtszeugen, die 
weitgehend als Sühnekreuze gelten.

Während einer Pause w ar es möglich, 
die vorbildlich geführte und vierfach ge
gliederte Steinkreuz-Kartei der Tschechen 
mit 650 Verkartungen z l i  studieren. Für  
dieses Ergebnis jahrelangen geduldiger 
Forschung gab es von deutscher Seite 
hohes Lob. Zum Ende der Fachgespräche 
kam es zu einem regen Gedanken- und 
Adressenaustausch zwischen den G rup
pen, wobei von der deutschen Seite eini
ge Wünsche zur Beschaffung von Abbil
dungen geäußert wurden. Im Frühjahr 
1991 soll es nach entsprechenden Vorbe
reitungen zu einem Gegenbesuch mit 
Flurbegehung m Bayern kommen.

Asch sollte an Deutschland 
abgetreten werden

In der handgeschriebenen „Chronik  
der Stadt Asch“ (Band 11/1922-1942)  
findet sich auf den Seiten 338 und 339  
folgender interessanter Eintrag aus dem 
Jahre 1937:

„Die Staatsgründungsdokumente 1919/  
1920 der Tschechoslowakei wurden im 
Juli 1937 erstmalig veröffentlicht. Aus 
diesen Schriftstücken ist zu entnehmen, 
daß die Tschechen Asch und Umgebung 
an Deutschland abzutreten bereit waren, 
gegen andere Gebietsteile im Böhmer
wald. Diese Stelle heißt wörtlich: ,Zum 
Ausgleich aller dieser Berichtigungen 
sind wir bereit, an Sachsen oder Bayern  
im Osten Böhmens (so heißt es wört
lich im Originaltext) das Gebiet' von  
Asch, das sehr bevölkert und industriell 
sehr reich ist, abzutreten . . . die neue 
Grenze wird am Höllberg (603) in dem 
Vorsprung von Asch beginnen. Über den 
Ziegenberg und den Egerer Stadtwald  
wird sie zum Frosch-Wirtshaus und 
Lochmühle auf der Östlichen Seite von 
Asch führen. Die Dörfer Lindau, Has-  
lau, Rommersreuth und Steingrün w er
den in Böhmen bleiben.’

Im Absatz 2 heißt es weiter:  
,Teritoriale Wünsche: Von Deutschland 
möge der Glatzer Gebirgskessel und die 
Gegend von Ratibor abgetreten werden, 
ferner schmälere Grenzstreifen im E rz 
gebirge, Isergebirge und im Böhmerwald,  
wogegen der B ezirk  Asch an Deutschland 
fallen solle.’ Die tschechischen Wünsche 
sind nicht in Erfüllung gegangen, wo-' 
durch Asch seit dem Umbruch 191S bis 
heute zur Tscheche! gehört.“ bk

Gut essen — böhmisch essen 
— gut böhmisch essen —

mit
PILSNER URQUELL

und
BUDWEISER BUDVAR

frisch vom Faß im

Restaurant Strohblume
Heidi Reichlmayr-Tins u. Erich Menzel

Ismaninger Straße 38, München 80 

Telefon 47 44 48

12.00-14.00 und 17.00-1.00 Uhr, 
Samstag Ruhetag

Der Einsender dieses Bildes, Landsmann Gustav Stöss, Lindenstraße 12, 6413  
Tann/Rhön, schreibt dazu:

„Soweit sic noch am Leben sind, werden die Kameraden der ersten Knabenbürger
schule am Stein dieses Jah r 70 Jahre alt. Es handelt sich um den Jahrgang 1921, der 
sehr viele Opfer im 2. Weltkrieg bringen mußte. An alle Freunde, welche diese 
Zeilen noch gesund erreichen, sende ich die besten Grüße und wünsche ihnen weiter
hin alles erdenklich Gute, Gesundheit und Glück.

O bere R eihe stehend von links nach rechts:
Hans Ächtner, Ernst Kremling, Fritz Nietzsche, Adolf Geier, Georg Spranger, 
Rudolf Hubl, Heinz Bjelina.

Z w eite R eihe von  oben :
Heinrich Geipel, Walter Friedei, Christian Engelhart, Alfred Suttner, Adolf Lederer, 
Richard Penzel, Herbert Nauthc und Erich Buchheim.

D ritte R eihe von oben  sitzend:
Franz Egerer, Hermann Dölling, Karl Krauthan, Hans Frank, Erich Decker, Richard 
Becker, Ferdinand Kramer, Wilhelm Donner und Wilhelm Rustler.

U nterste R eib e :
Karl Lorenz, Gustav Stöss (Einsender), Walter Ditl, Karl Wunderlich, Emil Richter, 
Richard Adler, Robert Baderschneider, August Kuhn und Emil Wunderlich.

Die beiden Lehrer sind (links) der unvergessene Fachlehrer Fritz Putz und der 
damalige Bürgerschuldirektor Gustav Korndörfer (rechts).

H allo , Jah rg an g  1931!
W o seid Ihr, habt Ihr Interesse an einem Treffen anläßlich unseres 60. Geburtstages? 
Wer Lust und Liebe hat, melde sich mit Vorschlägen und Terminen bei:
Christa Hohberger, geb. Hess, Berliner Straße 2 a, 8261 Kastl, Telefon 0 8 6 7 1 /8 2  03
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dieser wertvollen Geschichtszeugen, die
weitgehend als Sühnekreuze gelten.

Während einer Pause war es möglich,
die vorbildlich geführte und vierfach ge-
gliederte Steinkreuz-líartei der Tschechen
mit 650 Vcrkartungen zu studieren. Für
dieses Ergebnis jahrelangen gcduldiger
Forschung gab es von deutscher Seite
hohes Lob. Zum Ende der Fachgespräche
kam es zu einem regen Gedanken- und
Adressenaustausch zwischen den Grup-
pen, wobei von der deutschen Seite eini-
ge Wünsche zur Beschaffung von Abbil-
dungen geäußert wurden. Im Frühjahr
1991 soll es nach entsprechenden Vorbe-
reitungen zu einem Gegenbesuch mit
Elurhegehung in Bayern kommen.

Asch sollte an Deutschland
abgetreten werden

In der handgeschı'iebenen „Chronik
der Stadt Asch“ (Band IU1922-1942)
findet sich auf den Seiten 338 Lınd 339
folgender interessanter Eintrag aus dem
jahre 193.7:

„Die Staatsgründungsdokumente 1919!"
1920 der Tschechoslowakei wurden im
juli 193.7 erstmalig veröffentlicht. Aus
diesen Schriftstücken ist zu entnehmen,
daß die Tschechen Asch und Uıngcbung
an Deutschland abzutreten bereit waren,
gegen andere Gebietsteile im Böhmer-
wald. Diese Stelle heißt wörtlich: ,Zum
Ausgleich alleı' dieser Berichtigungen.
sind wir bereit, an Sachsen oder Bayern
im Osten Böhmens (so heißt es wört-
lich im Üriginaltezt) das G'ef2t'et' 'von
fisch, das sehr bevölkert und industriell
sehr reich ist, abzutreten... die neue
Grenze wird am Höllberg (603) in dem
Vorsprung von Asch beginnen. Über den
Ziegenberg und den Egerer Stadtwald
wird sie zum Frosch-Wirtshatıs und
Lochmühle auf der östlichen Seite von
Asch führen. Die Dörfer Lindau, Has-
lau, Rommersreuth und Steingrün wer-
den in Böhmen bleibenf

Im Absatz 2 heißt es weiter:
,Teritoriale Wünsche: Von Deutschland
möge der Glatzer Gebirgskessel und die
Gegend von Ratibor abgetreten werden,
ferner schmälcre Grenzstreifen im Erz--
gebirge, Isergebirge und im Böhmerwald,
wogegen der Bezirk Asch an Deutschland
fallen solle.“ Die tschechischen Wünsche
sind nicht in Erfüllung gegangen, wo-~
durch Asch seit dem Umbruch 1918 bis
heute zur Tsehechei gehört." bis

Gut essen - höhmisch essen
- gut böhmisch essen -

mit
PILSNEFI URQUELL

und
I BUDWEISER BUDVAH

frisch vom Faß im

g Resitıurtınt Sirohblume
. Heidi Fleichlmayr-Tins u. Erich Menzel

lsrnaninger Straße 38, München 80
Telefon 4? 44 48

12.00-14.00 und 17.00-1.00 Uhr.
Samstag Fluhetag

- _i-i-i- -LQ.._.. .ı. .--._._... _... z __`_* I_ _ı±í_-1 _.

Der Einsender dieses Bildes, Landsmann Gustav Stöss, Lindenstraße I2, 6413|
Tannffihün, schreibt dazu:

„Soweit sie noch am Leben sind, werden die Kameraden der ersten Iínabenbürger-
schule am Stein dieses jahr F0 jahre alt. Es handelt sich um den Jahrgang 1921, der
sehr viele Opfer im 2. Weltkrieg bringen mußte. An alle Freunde, welche diese
Zeilen noch gesund erreichen, sende ich die besten Grüße und wünsche ihnen weiter-
hin alles erdenklich Gute, Gesundheit und Glück.

Übere Rei/Je ste/:end 'von finıles nach rechts."
Hans Achtner, Ernst Kremling, Fritz Nietzsche, Adolf Geier, Georg Spranger,
Rudolf Hubl, Heinz Bjelina.

Zweite Rei/Je 'von oben.-
I-Ieinrich Geipel, Walter Friedel, Christian Engelhart, Alfred Suttner, Adolf Lederer,
Richard Penzel, Herbert Nauthe und Erich Buchheim.

Dritte Reihe von oben sitzend.-
Franz Egerer, Hermann Dölling, Karl Krauthan, Hans Frank, Erich Decker. Richard
Becker, Ferdinand Kramer, Wilhelnt Donner und Wilhelm Rustler.

Unterste Reihe.:
Karl Lorenz, Gustav Stöss (Einsender), Walter Ditl, Karl Wunderlich, Emil Richter.
Richard Adler, Robert Baderschneider, August Kuhn und Emil Wunderlich.

Die beiden Lehrer sind (links) der unvergessene Fachlehrer Fritz Putz und der
damalige Bürgerschuldirektor Gustav líorndörfer (rechts).
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'fl-I' 1'L ~'_:ı-'rrflıl' ."'='.>' -¬ * - -«-~ -,_ _

Haffo, ,faførgang 1931!
Wo seid Ihr, habt Ihr Interesse an einem Treffen anläßlich unseres 60. Geburtstages?
Wer Lust und Liebe hat, melde sich mit Vorschlägen und Terminen bei:
Christa Hohberger, geb. Hess, Berliner Straße 2 a, 32.61 Kastl, Telefon 0867'l."Ei2 03



DER HEIM AT VERBUNDEN  
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

D ie Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth
schre ib t uns. daß in A nb e trach t des 
de rze itigen  K riegsgeschehens und der 
kritischen  zw ischenstaa tlichen  P o litlage  
die fü r  den 3. Feber vo rgesehene 
Fasch ingsbe lustigung  abgese tz t w urde 
und an deren S te lle  e ine ganz norm ale 
Z usam m enkun ft s ta ttfand. Nach de r 
B eg lückw ünschung von sechs G e b u rts 
tagsk indern , jü nge ren  und auch höch
sten A lte rs , w u rde  an diesem  N ach
m ittag besonde rs  'auf d ie  e rw e ite rte  
Funktion unseres A sche r H e im a tve r
bandes e ingegangen, die inzw ischen 
e rfo lg te  S a tzungsänderung  in te rp re tie rt 
und die  neuen M itg lie d sch a fte n  der 
noch im K re is  Asch lebenden Lands
leute (e in ige  von ihnen s ind auch h ie r 
noch gu t bekann t!) begrüß t. Dann w u r
de auch das S am m elinkasso  de r V e r
bandsbe iträge  1991 w ie d e r v o rg e n o m 
men. D a rüber h inaus d is k u tie rte  man 
auch d ie  E in ladung der M ünchner Gm eu 
zu ih rem  40 jährigen B estands jub iläum  
im O k to be r; e ine Entscheidung da rüb er 

—w urde  fre ilich  noch ve rtag t. M it he ite- 
an B e iträgen runde te  sich und schloß  

dann de r N achm ittag : uzw. hö rten  w ir 
in e ine r K asse tte nd arb ie tun g  Lands
m ännin Lina V o rh o ff im O rig in a lto n  m it 
den liebensw erten  Poem s aus de r 
„gu ten  a lten Z e it" :  „D ie  A sche r Fos- 
nat, de r Fritz und die S usi auf dem 
T u rn e rb a ll“ und die  J u g e n d e rin n e ru n 
gen „au f de r G lum p ern "- So eine 
k le ine  Reise in d ie  V e rg an ge nhe it is t 
doch gerade je tz t e ine w ahre  Entspan
nung! ü b r ig e n s  hatten w ir  e inen guten 
Besuch zu verze ichnen und d ies w ü n 
schen w ir  uns auch fü r den nächsten 
G m eutag am 3. M ärz. Es w ird  w ie d e r 
in te ressan te  Them en geben und na
tü rlich  auch e tw as zum schm unzeln.

D ie Rhemgau-Ascher geben bekannt:
A ls  w ir  uns e rs tm a ls  im neuen J a h r 

am 6. Jan ua r in unserem  G m euloka l 
bei e inem  seh r gu t besuchten Heim at- 

„  nachm ittag versam m elten, w a r die 
Yeude und die  S tim m ung w egen de r 

sich zusp itzenden E n tw ick lung am G olf 
ganz erheb lich  bedrückt. D ies  w a r auch 
dem G m eusprecher Erich Ludw ig  anzu
m erken, als e r a lle  seine anw esenden 
Lands leu te  und G äste m it g ro ß e r D a nk
ba rke it, Z u ve rs ich t sow ie  e inem  he rz 
lichen W illkom m en begrüßte. Gemäß 
he im a tliche r S itte  w ünsch te  e r a llen  A n 
w esenden m it e rhobenem  G las beim  
sogenannten N e u ja h rs trun k  noch nach
träg lich  ein gesundes und ho ffe n tlich  
fr ied lich es  N eues Jah r m it d e r in s tä n 
d igen B itte, daß es doch am G o lf nicht 
zu e inem  K riege  kom m en möge, da ge 
rade doch w ir  Ä lte re n , d ie  sogenannte  
„E rle b n is -G e n e ra tio n “ schon zw e i W e lt
k riege  h in te r uns haben und die v ie len  
schrecklichen E rlebn isse  und Ä ngste  
sow ie  d ie  v ie len  M en sche nop fe r in 
E rinnerung haben.

Im Ansch luß  daran e rfo lg te  dann die 
üb liche G eb u rts ta gsco u r, indem  er 
e in igen G eb u rts ta gsk in de rn  gute G e 
sundhe it und gu tes le ib liches W o h lb e 
finden  w ünsch te  und s ie  sch ließ lich  
noch m it einem  gem einsam en A pp laus 
ehrte .

M it e inem  kurz  gefaß ten Rückbilck 
über das vergangene  Jahr, in dem  w ir 
R he ingau-A scher zehn H e im atnachm it
tage, d ie  W e ih na ch ts fe ie r und eine 
H e rbs t-S pa z ie rfah rt du rch füh rten , b e 
dankte  sich de r G m eusprecher bei a llen 
G em einscha ftsangehörigen  und G ästen 
e insch ließ lich  de r w egen K rankhe it 
feh lenden Besucher fü r ih r gutes 
kam eradscha ftliches V ers tehen , fü r  die 
ge le is te te  M ita rb e it bei d e r U n te rha l
tung und v o r a llem  fü r die beständ ige 
Treue w ährend des ganzen Jah res und 
knüp fte  daran die B itte, unser gutes 
G em einscha ftsk lim a  auch w e ite rh in  zu 
p flegen  und zu erha lten.

U nser zw e ite r H e im atnachm ittag  — 
w id e r E rw arten gu t besucht — fand am 
S onntag, dem 3. 2. 1991 in unserem  
G m eu loka l zu W in k l a /R hein statt. Es 
so llte  ein fro h e r Faschingsnachm ittag 
w erden. Le ide r ab e r w ar uns d iese 
Freude schon etliche Tage zuvo r v e r 
e ite lt, nachdem  tro tz  a llem  H offen  und 
Beten fü r  den Erhalt des F riedens am 
16. 1. 1991 der G o lfk r ie g  begonnen 
hatte . B ee indruckt und be las te t vom  
schrecklichen K riegsgeschehen beg rüß 
te de r G m eusprecher se ine B esucher 
und hieß sie herz lich w illkom m en. Um 
nich t noch m ehr A n g s t und B eso rgn is  
aufkom m en zu lassen, be faß te  e r sich 
n ich t a llzu um fangre ich  m it d iesem  
Thema, um dam it n ich t e tw a ige  u n te r
sch ied liche A u ffassungen  zu geraten 
und überließ  d ie  w e ite ren  E rörte rungen 
de r fre ie n  U n te rha ltung .

D ie  G e b u rts ta g sk in d e r so llten  d e s 
w egen nicht vergessen sein, so 
wünsch te  e r ihnen zu ihren Ehrentagen 
gute G esundhe it und gutes le ib liches 
W oh lbe finde n  fü r d ie  kün ftigen  Jahre. 
Nun w aren noch die kom m enden H e i
m atnachm ittage fes tzu legen , die m it 
Z us tim m ung  der B esucher am Sonn- 
ag, dem 10. 3. und am 14. 4. 1991 
s ta ttfin de n  w e rden .D am it beendete  der 
G m eusprecher se ine A us füh rungen  und 
schiß m it den W orten : „M ö g e  d iese r 
fü rch te rliche , a lles  ve rn ich tende  K rieg  
zum Schutze fü r a lle  be te ilig ten  M en 
schen sow ie  zum  Schutze und E rhaltung 
de r N a tu r se in  ba ld iges  Ende haben".

D ie  Ascher Gmeu München tra f sich 
am 3 Feber in ih rem  G m eu loka l „Z um  
P au laner". O bw oh l d iese r H e im atnach
m ittag  in d ie  Fasch ingsze it fie l, w urde 
heuer au f jeg liche  K os tüm ierung  v e r
zichtet.

Bgm. H e rbe rt Uhl konnte, tro tz  K ra n k 
he it e in ig e r G m eum itg liede r, doch noch 
e ine s ta ttliche  Anzahl von Landsleu ten 
begrüßen. Auch e in ige  G äste hatten 
sich w iede rum  e ingefunden.

Da fü r Feber ke ine G eburts tage  zu 
verm e lden  waren, brachte unse r S pre  
eher e ine  F ortse tzung se ine r V o rtra g s 
re ihe über „A sch e r O rig in a le " . D iesm al 
w urden w ir  zu rü ckve rse tz t in die Z e it, 
a ls d e r „G o tts c h e e r“ m it se inem  Bauch
laden zu spä te r S tunde  durch die 
A scher W irtsh ä u se r zog. H erz lich g e 
lacht w urde  dann über die lus tige  G e
schichte „W ie  es zum Fensterin  kam ".

L e id e r ve rg in gen  auch d iesm al die 
w en igen  S tunden unseres B e isam m en
seins w ie d e r e inm al v ie l zu schnell.

W ir  tre ffe n  uns w ie d e r am 3. M ärz 
in de r G asts tä tte  „Z um  Paulaner" 
O be rlän de rs traß e  28. F. L.

Einladung zum kleinen Ascher Treffen  
am 27, April 1991 in Hadamar

Am S am stag den 27. A p ril 1991 
haben w ir  in H adam ar w ie d e r a lles fü r 
unser „k le in e s  A sche r T re ffe n ' v o rb e 
re ite t. D ie  S tad th a lle  is t be re it, w ie  in 
all den vorhergehenden  Jahren, unsere 
A sche r F reunde m it A nhang au fzuneh
men.

D er W ir t is t im m er noch de r g le iche 
und fü r unseren N achm ittagska ffee  b it
ten w ir  w iede r a lle Kuchenbäckerinnen 
um eine Kuchenspende. Ihr w iß t ja, 
es is t zu e inem  guten Z w eck! A lso 
n ich t ve rgessen : Am  27. A p r il nach 
Hadam ar!

W ir  freuen  uns schon auf Euer 
Kom m en!
M it he im atlichen G rüßen Eure G ertraud 
Netsch, Im Boden 12, 6253 Hadam ar

Hl. Abendmahl in Neuberg
Die Jah rgä nge  1926/27 — 30/31 des 

O rte s  G rün begehen am 9, 5, (C h ris ti 
H im m e lfah rt) das hl. A bendm ah l in der 
K irche zu N euberg . D e r G ottesd iens t 
beg inn t um 9-30 Uhr. E inge iaden sind 
a lle Bekannte  und F reunde aus nah 
und fern.

G esucht w erden die A nsch riften  von 
S onja, geb. M au re r; Thea. geb. H o lle 
rung und Else, geb. M ichael.

E ntgegennahm e eve n tu e lle r M e ldu n 
gen an fo lgende A d re sse : Emmerich 
W ilfe rt, K a rl-Le isne r-S tra ß e  26, 5300 
Bonn,

D er R u n d b rief gra tu liert

97. G eburtstag ; Am  12. 2. 1991 Frau 
Em m a Schm idt (fr. Asch, Schloßgasse 
9 0 /2 3 )  in 8217 Grassau, Hodigernstraßi- 
20.

94. G eburtstag : Am 13. 2. 1991 Herr  
R u d o lf G rüner  (fr. Asch) in 8185  
Kreuth/Schärfen, Moosbich!weg 12.

93. G eburtstag : Am 16. 1. 1991 Herr  
E m il H ü ller  (fr. Neuberg Nr. 23) in 
5300 Bonn 2 (Bad Godesberg).

Auf Oma’s Hausmittel 
ist Verlaß! _
ALPA Franzbranntwein: BALPA Franzbranntwein:
Zum vorwiegend äußerlichen 
Gebrauch bei Müdigkeit, Kopf- und 
Gliederschmerzen, bei Rheuma, 
Erkältung und UnpäSlichkelt.
Enthält 60 Vol.-% Alkohol.
Vom ALPA-WERK in 8490 Cham. 
ALPA Massage Cröme:
Das Kosmetikum für Reise und Sport. Unersetzlich wie die Heimat
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DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen. Heimatgruppen. Treffen

Die Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth
schreibt uns. daß in Anbetracht des
derzeitigen Kriegsgeschehens und der
kritischen zwischenstaatlichen Politlage
die für den 3. Feber vorgesehene
Faschingsbelustigung abgesetzt wurde
und an deren Stelle eine ganz normale
Zusammenkunft stattfand. Nach der
Beglückwünschung von sechs Geburts-
tagskindern. jüngeren und auch höch-
sten Alters. wurde an diesem Nach-
mittag besonders -'auf die erweiterte
Funktion unseres Ascher Heimatver-
bandes eingegangen. die inzwischen
erfolgte Satzungsänderung interpretiert
und die neuen Mitgliedschaften der
noch im Kreis Asch lebenden Lands-
leute (einige von ihnen sind auch hier
noch gut bekanntij begrüßt. Dann wur-
de auch das Sammelinkasso der Ver-
bandsbeiträge 1991 wieder vorgenom-
men. Darüber hinaus diskutierte man
auch die Einladung der Münchner Gmeu
zu ihrem 40jährigen Bestandsjubiläum
im Oktober; eine Entscheidung darüber
wurde freilich noch vertagt. Mit heite-
an Beiträgen rundete sich und schloß

dann der Nachmittag: uzw. hörten wir
in einer Kassettendarbietung Lands-
männin Lina Vorhoff im Originalton mit
den liebenswerten Poems aus der
..guten alten Zeit": ..Die Ascher Fos-
nat. der Fritz und die Susi auf dem
Turnerball" und die dugenderinnerun-
gen ..auf der Glumpern". So eine
kleine Reise in die Vergangenheit ist
doch gerade jetzt eine wahre Entspan-
nung! Übrigens hatten wir einen guten
Besuch zu verzeichnen und dies wün-
schen wir uns auch für den nächsten
Gmeutag am 3. März. Es wird wieder
interessante Themen geben und na-
türlich auch etwas zum schmunzeln.

Die Fiheingau-Ascher geben bekannt:
Als wir uns erstmals im neuen -Jahr

am 6. Januar in unserem Gmeulokal
bei einem sehr gut besuchten Heimat-
nachmittag versammelten. war die
`reude und die Stimmung wegen der

sich zuspitzenden Entwicklung am Golf
ganz erheblich bedrückt. Dies war auch
dem Gmeusprecher Erich Ludwig anzu-
merken. als er alle seine anwesenden
Landsleute und Gäste mit großer Dank-
barkeit. Zuversicht sowie einem herz-
lichen Willkommen begrüßte. Gemäß
heimatlicher Sitte wünschte er allen An-
wesenden mit erhobenem Glas beim
sogenannten Neujahrstrunk noch nach-
träglich ein gesundes und hoffentlich
friedliches Neues Jahr mit der instan-
digen Bitte. daß es doch am Golf nicht
zu einem Kriege kommen möge. da ge-
rade doch wir Älteren. die sogenannte
„Erlebnis-Generation" schon zwei Welt-
kriege hinter uns haben und die vielen
schrecklichen Erlebnisse und Ängste
sowie die vielen Menschenopfer in
Erinnerung haben.

lm Anschluß daran erfolgte dann die
übliche Geburtstagscour. indem er
einigen Geburtstagskindern gute Ge-
sundheit und gutes leibliches Wohlbe-
finden wünschte und sie schließlich
noch mit einem gemeinsamen Applaus
ehrte.

Mit einem kurz gefaßten Flückbilck
über das vergangene Jahr. in dem wir
Bheingau-Ascher zehn Heimatnachmit-
tage. die Weihnachtsfeier und eine
Herbst-Spazierfahrt durchführten. be-
dankte sich der Gmeusprecher bei allen
Gemeinschaftsangehörigen und Gästen
einschließlich der wegen Krankheit
fehlenden Besucher für ihr gutes
kameradschaftliches Verstehen. für die
geleistete Mitarbeit bei cler Unterhal-
tung und vor allem für die beständige
Treue während des ganzen Jahres und
knüpfte daran die Bitte. unser gutes
Gemeinschaftsklima auch weiterhin zu
pflegen und zu erhalten.

Unser zweiter Heimatnachmittag -
wider Erwarten gut besucht - fand am
Sonntag. dem 3. 2. 1991 in unserem
Gmeulokal zu Winkl a.-'Fihein statt. Es
sollte ein froher Faschingsnachmittag
werde-n. Leider aber war uns diese
Freude schon etliche Tage zuvor ver-
eitelt, nachdem trotz allem Hoffen und
Beten für den Erhalt des Friedens am
16. 1. 1991 der Golfkrieg begonnen
hatte. Beeindruckt und belastet vom
schrecklichen Kriegsgeschehen begrüß-
te der Gmeusprecher seine Besucher
und hieß sie herzlich willkommen. Um
nicht noch mehr Angst und Besorgnis
aufkommen zu lassen. befaßte er sich
nicht allzu umfangreich mit diesem
Thema. um damit nicht etwaige unter-
schiedliche Auffassungen zu geraten
und überließ die weiteren Erörterungen
der freien Unterhaltung.

Die Geburtstagskinder sollten des-
wegen nicht vergessen sein. so
wünschte er ihnen zu ihren Ehrentagen
gute Gesundheit und gutes leibliches
Wohlbefinden für die künftigen Jahre.
Nun waren noch die kommenden Hei-
matnachmittage festzulegen. die mit
Zustimmung der Besucher am Sonn-
ag. dem 10. 3. und am 14. -4. 1991
stattfinden werden.Damit beendete der
Gmeusprecher seine Ausführungen und
schlß mit den Worten: ..Müge dieser
fürchterliche. alles vernichtende Krieg
zum Schutze für alle beteiligten Men-
schen sowie zum Schutze und Erhaltung
der Natur sein baldiges Ende haben".

Die Ascher Gmeu München traf sich
am 3. Feber in ihrem Gme-ulokal „Zum
Paulaner". Obwohl dieser Heimatnach-
mittag in die Faschingsze-it fiel. wurde
heuer auf jegliche Kostümierung ver-
zichtet.

Bgm. Herbert Uhl konnte. trotz Krank-
heit einiger Gmeumitglieder. doch noch
eine stattliche Anzahl von Landsleuten
begrüßen. Auch einige Gäste hatten
sich wiederum eingefunden.

._._'2'|_....

Da für Feber keine Geburtstage zu
vermeiden waren, brachte unser Spre-
cher eine Fortsetzung seiner Vortrags-
reihe über „Ascher Originale". Diesmal
wurden wir zurückversetzt in die Zeit.
als der ..Gottscheer" mit seinem Bauch-
laden zu später Stunde durch die
Ascher Wirtshäuser zog. Herzlich ge-
lacht wurde dann über die lustige Ge-
schichte ..Wie es zum Fensterln kam".

Leider vergingen auch diesmal die
wenigen Stunden unseres Beisammen-
seins wieder einmal viel zu schnell.

Wir treffen uns wieder am 3. März
in der Gaststätte ..Zum Paulaner".
Oberländerstraße 28. F. L.
Einladung zum kleinen Ascher Treffen

am 27. April 1991 in Hadamar
Am Samstag den 27'. April 1991

haben wir in Hadamar wieder alles für
unser „kleines Ascher Treffen" vorbe-
reitet. Die Stadthalle ist bereit. wie in
all den vorhergehenden Jahren. unsere
Ascher Freunde mit Anhang aufzuneh-
men.

Der Wirt ist immer noch der gleiche
und für unseren Nachmittagskafiee bit-
ten wir wieder alle Kuchenbäckerinnen
um eine Kuchenspende. Ihr wißt ja.
es ist zu einem guten Zweck! Also
nicht vergessen: Am 22. April nach
Hadamar!

Wir freuen uns schon auf Euer
Kommen!
Mit heimatlichen Grüßen Eure Gertraud
Netsch. im Boden 12. 6253 Hadamar.

HI. Abendmahl in Neuberg
Die Jahrgänge 1926.="2T"-30..-"31 des

Ortes Grün begehen am 9. 5. (Christi
Himmelfahrt) das hl. Abendmahl in der
Kirche zu Neuberg. Der Gottesdienst
beginnt um 9.30 Uhr. Eingeladen sind
alle Bekannte und Freunde aus nah
und fern.

Gesucht werden die Anschriften von
Sonja. geb. Maurer; Thea. geb. Holle-
rung und Else. geb. Michael.

Entgegennahme eventueller Meldun-
gen an folgende Adresse: Emmerich
Wilfert. Karl-Leisner-Straße 26. 5300
Bonn.

Der Rundbrief gratuliert
95". Geburtstag- Am 12. 2. 1991 Frau

Errtrifta Scfiurttdt (fr. Asch, Schloßgassc
90i'23›) in 821? Grassau. Hoehgernstraßı;
ZD.

94. Ge.l:›'urIstag.' Am 13. 2. 1991 Herr
Rudolf Gruner (fr. Asch) in 8135
Kreuthßchärfen, lvloosbichlweg 12.

93. Geburtstag: Am 16. 1. 1991 Herr
Enut' Hriifler (fr. Neuberg Nr. 23) in
5300 Bonn 2 -(Bad Godesberg).



92. G eburtstag : Am 17. 2. 199 J Herr  
W illi T born  (fr. Asch) in 8672 Selb, 
Brunnenstraße 5.

91. G eburtstag : Am 26. 2. 1991 Herr  
W iprecht W iederm ann  {fr. Asch) in 6333  
Braunsfeld, Kreisaltenheim. — Am 2. 2. 
1991 Frau B erta W asserm ann, geb. Zeit- 
ler (fr. Asch) in 86 7 2  Selb, Josefsstr. 16.

90. G ebu rtstag : Am IS. 2. 1991 Frau  
Anna K n iescbek, geb. Schmidt (fr. Asch, 
Egererstraße 65) in 6478 Nidda 15, 
Karlsbader Straße 9.

87. G eburtstag : Am 12. 2. 1991 Frau  
Frieda G lässel (fr. Wernersreuth) in 
8673 Rehau, Adlerstraße 35. —  Am 19. 
2. 1991 H err  R ichard R otb  (fr. Asch, 
Prexweg) in 649 7  Steinau 1, Briider- 
Grimm-Straße 142.

86. G eburtstag : Am 18. 2. 1991 Frau 
M artha L ehnert  (fr, Asch) in S563 Hers- 
bruck, Pegnitzstraße.

85. G eburtstag : Bereits am 6. 1. 1991 
feierte Frau E rna K räm er, geb. Gyra  
(fr. Asch, Kegelgasse) ihren 85. Geburts
tag in 0 - 5 0 3 5  Erfurt/Schmira, Breite
Straße 9. —  Am 20. 2. 1991 Frau F rieda  
Baum gärtel (fr. Nassengrub, Egerer Str. 
58) in 8670 Hof, Finkensteig 12. —  Am 
6. 2. 1991 H err C hristian  F lartig , (fr. 
Asch, Friesenstraße 2028)  in W -6443  
Sontra-1, h. d. Wacbtmauer 1. Über 40  
Jahre nach der Vertreibung konnte der 
Jubilar erstmals Liber Schirnding, Eger, 
Franzensbad und Haslau nach Asch rei
sen. Traurig stimmte ihn der Goethe
brunnen ganz allem mitten auf der gro
ßen freien Fläche und die beiden freien 
Flächen Rathausschule und Kirche! Für  
die Kirche bat der Jubilar acht Jahre  
lang als ev. Chorschüler gedient und 
manchmal mit seinem Vater (Schulwart 
in der Ratbausschule) den Blasebalg ge
treten. In der Rathausschule wuchs der 
Jubilar bis zu seiner Verheiratung heran 
und zog dann in die Friesenstraße. Die 
Traurigkeit wurde etwas gemildert, als 
das schöne Lutherdenkmal sichtbar wur
de. In der Friesenstraße konnte er fest
stellen, daß dse Tschechen das Haus mit 
roter Farbe übertüncht haben. Das Haus  
selbst ist bewohnt, der Zustand läßt zu 
wünschen übrig. Diese dreitägige Reise 
in die alte Heimat wurde durch einen 
Videofilm zur Erinnerung festgehalten.

80. G ebu rtstag : Am 5. 2. 1991 Frau 
Erna Brand!, geb. jakob (fr. Asch, 
Uhlandgasse 13) in 86 7 0  H of ,  Brüder-  
Grimm-Straße 5. —  Am 8. 2. 1991 H err  
H erm ann S tädtler  (fr. AscSi, Graben 6) 
in 60 7 0  Langen, Dürerstraße 16. —  Am 
14. 2. 1991 Frau H erta  J a c k l  geb. 
Marack (fr. Neuberg, Färberei) in 6303  
Hungen 1, Stettiner Straße 46. Nach  
Krieg und Vertreibung w ar Frau Jackl 
am Aufbau eines neuen Betriebes in 
Hungen/Hessen maßgeblich beteiligt. 
Trotz eines Arbeitsunfalls, der sie seit
her an ihrer rechten Hand behindert, 
hat sie alle Höhen und Tiefen gut iiber- 
standen und nie verzagt oder geklagt. 
Noch recht rüstig, nimmt sie am öffent

lichen Leben mit regem Interesse teil.. 
Im vergangenen Jah r war sie zweimal 
in der alten Heimat und fand dabei 
einige Andenken an die ehemalige Fabrik  
und die Neumühle. —  Am 26. 2. 1991 
H err H erm ann H artig  (fr. Asch, Gustav-  
Geipel-Ring 2387)  in 7150 Backnang, 
Robert-Koch-Straße 12.

75. G ebu rtstag : Am 7. 2. 1991 Frau  
M illi Z iegler, geb. Melzer (fr. Asch) in 
6560  Lauf, Hammerhöhe 5. —  Am 21.  
2. 1991 H err  Ernst P loß  (fr. Asch, llog-  
lerstraße 46) in 565 0  Solingen 1, K o
lumbusstraße 2.

70. G eburtstag : Am 2. 2. 1991 Herr  
G ustav St'öss in 6413  Lahrbach, Linden
straße 12 (fr. Asch, Johannesgasse 19).
—  Am 2. 2. 1991 H err A d o lf R ied l  in 
S5S0 Bayreuth, Lindenstraße 2 (fr. W er
nersreuth b. Asch). —  Am 5, 2, 1991 
H err H erm ann D ölling  in 64S2 ßad  
Orb, Haselstraße 91 (fr. Niederreuth b. 
Asch). — Am 9. 2. 1991 H err  Erich 
H ahn  in 645 7  Maintal 3, Vogelwaid
straße 11 (fr. Asch, Egerer Straße 53).
—  Am 10. 2. 1991 H err  R ichard Braun  
in 6 4 8 7  Flörsbachtai I, Im Kreuze! 28 
(fr. Wernersreuth, Salaberg). —  Am 10, 
2. 1991 H err Erich G ossler  in 7176  
Braunsbach-Orlach, Kilianstraße 1 1 (fr. 
Krugsreuth b. Asch Nr. 22).  —  Am 16.
2. 1991 H err Erich Schicker in 6259  
Brechen 1, (fr. Grün b. Asch N r. 35).  —  
Am 16. 2. 1991 Frau E lisabeth  K irschner 
in 857 0  Pegnitz, Brauhausgasse 6 (fr. 
Asch, Freiligratstraße). —  Am 20. 2. 
1991 Frau Ju lian n c G arreis  in 7314 W er
nau, Schubertstraße 8 (fr. Asch, Kegel
gasse). —  Am 23. 2. 1 9 9 1 H err H er
mann G ansm üller  in 8720  Johannesberg, 
Schlucbtblick 8 (fr. Asch, Röntgenstraße  
2299).  —  Am 28. 2. 1991 H err A d olf 
ju st  in 7000 Stuttgart 40, Gronauer Str. 
S (fr. Asch, Posthohlweg).

65. G eburtstag : Am 15. 2. 1991 Frau  
H ilde R etzm ann, geb. Glaessel in 6430  
Bad Hersfeld, Am Mcrseberg 27. —  Am 
20. 2. 1991 Frau G erda  Ludw ig, geb. 
Hendel in 8673 Rehau, Sigmundsgrün 
57 (fr. Schönbach b, Asch, Nr. 160). —  
Am 13. 2. Frau Elise T horn , geb. Raab  
in 8800 Ansbach, Konrad-Hilden-Str.  
14 (fr. Asch, Talstraße 4).

60. G eburtstag : Am 9. 3. 1991 Frau  
E lfr ied e B reuherr, geb. Feiler (fr. Asch,

Egerer Straße 55) in 8314 Gangkofen, 
Bahnhofstraße 26.

G old en e H ochzeit  feierten am 1. Feber 
1991 Herr C hristian  M artin  und Frau 
G isela  in 8891 Klingen, Hochstraße 2 
(früher Krugsreuth-juchhöh und Gässing/ 
Duppau).

#
N I E D E R R E U T H  gratuliert 

85. G eburtstag : Am 13. 2. 1991 Frau 
M artha M artin, geb. Heinrich (Tischer) 
in O -7 9 5 0  Liebenwerda, Turmstraße 3.

84. G ebu rtstag : Am 10. 2. 1991 Frau. 
E lla  W ölfe i, geb. Kraus (Hofmichel) in 
0 - 9 9 3 1  Raun, Dorfstraße 17. —  Ami 
16. 2. 1991 Frau Luise Fuchs (Ober
lehrer) in 8394 Griesbach/Rottal, Am 
Weinhügel 7.

81. G eburtstag : Am 24. 2. 1991 Herr  
H erbert P loß  (Gottlieb) in 6420 Lauter
bach, Hochstraßc 3.

79. G eburtstag : Am 3. 2. 1991 Frau 
H edw ig  B iederm ann, geb. Frank (Neu
mühle) in 8263 Burghausen, Robert-  
Koch-Straße 54.

70. G eburtstag : Am 5. 2. 1991 Herr  
H erm ann D ölling  in 64 8 2  Bad Orb, 
Haselstraße 91. -

65. G eburtstag : Am 18. 2. 1991 Fra. 
Irm gard  Schott, geb. Adler in 8385 Pil- 
sting, Gaben 57. —  Am 19. 2. 1991t 
H err A lfred  W ettengel (Huscher) in 
8673 Rehau, Ludwigsbrunn 71.

SPE N D E N A U S W E IS
Benützen Sie bitte lür Spenden aus

schließlich folgende Konten:
Heimatverband Asch mit Heimatstube, 

Archiv und Hilfskasse: H eim atverband des 
Kreises Asch, S itz Rehau, Konto-Nr. 205187 
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Ascher Hütte: Deutscher A lpenverein, 
Sektion Asch, Postscheckkonto München 
Nr. 2051 35-800.

Ascher Schützenhof Eulenhammer: Ver
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto- 
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Für den Erhalt des Ascher Hundbriefs: 
TINS Druck- und Verlags-GmbH, München, 
Bayerische Vereinsbank München, Kto. 
390052, BLZ 700 202 70

Für Heimatverban, Archiv, Heimatstub 
und Hilfskasse: S ta tt Grabblumen und im 
Gedenken an Herrn G ert Penzel, Weilheim, 
spendeten: Dr. Erika Ludwig, Weifheim 100

M eine  liebe  M u tte r, unsere  Om a und S chw ie ge rm u tte r

Frau Ida Rittinger, geb. Martin
* 10. 4. 1903 t 5. 2. 1991

hat uns fü r  im m er verlassen,

Ihrem  W unsche en tsprechend haben w ir  uns in a lte r S tille  im Fam ilien- 
und F reundeskre is  ve rabsch iede t.

In s t ille r  T rauer:

Irmtraut und Richard Kurzka 
Gernot Kurzka m it Frau Desiree  
Adolf W eiß
Gudrun Kromer mit Günther 
Günther W eiß

7440 N ü rting en  10, G lem sstraße 1 
frü h e r Asch, S tiegengasse  11

Teilen unseren Bekannten mit, 
daß w ir übersiedelt sind nach 

8900 Augsburg-Bergheim  22,
Am Rauhen Forst 5,
Telefon 08 21/9 53 79 

Gretel und Robert C. Müller (Pommerer)

—  22 —

92. Ge.›l2urtstag.: Am 12. 2. 199! Herr
1lf†'illi` Thorn (fr. Asch) irı 8672 Selb,
Brunnenstraße 5.

91. Geirurtstag.° Am 26. 2. 1991 Herr
lillfiprccist Wiedermanrt (fr. Asch) in 6333
Braunsfeld, Krcisaltcnheim. - Am 2. 2.
1991 Frau Berta 1«'l7asscrntann, geb. Zeit-
ler (fr. Asch) in 8672 Selb, Josefsstr. 16.

90. Gcirurtstag.: Am 18. 2. 1991 Frau
Anna Kniesciıeils, geb. Schmidt (fr. Asch.
Egererstraße 65) in 6478 Nidda 15.
Karlsbader Straße 9.

87. Geburtstag.: Am 12. 2. 1991 Frau
Frieda Gi.-ässel (fr. `°Iliferııeı:sreuth) in
8623 Rehau, Adlerstraße 35. - Aın 19.
2. 1991 Herr Richard Roth (fr. Asch,
Prezweg) in 6497 Steinau 1, Brüder-
Grimm-Straße 142.

86. Gcføurtstag: Am I8. 2. 1991 Frau
Martha Lehnert (fr. Asch) in 8563 Hers-
bruck, Fcgnitzstraße.

35. Gefrui-:tstag.: Bereits am 6. 1. 1991
feierte Frau Erna .fCi:a'nter, geb. Gyra
(fr. Asch, Kegelgasse) ihren 85. Geburts-
tag in O-5035 Erfuı'tlSchmira, Breite-
straße 9. -- Am 20. 2. 1991 Frau Frieda
Baurngartel' (fr. Nassengrub, Egerer Str.
58) in 8670 Hof, Finkensteig 12. - Am
6. 2. 1991 Herr Christian Hartig, (fr.
Asch, Fricsenstraße 2028) in W-6443
Sontra-1, h. d. Wachtınauer 1. Über 40
_lahre nach der Vertreibung konnte der
Jubilar erstmals über Schirnding, Eger,
Franzensbad und Haslau nach Asch rei-
sen. Traurig stimmtc ihn der Goethe-
brunnen ganz allein mitten auf der gro-
ßen fı:eicn Fläche und die beiden freien
Flächen Rathausschule und Kirche! Für
die Kirche hat der jubilar acht jahre
lang als ev. Chorschüler gedient und
manchmal mit seinem Vater (Schulwart
in der Rathausschule) den Blasebalg ge-
treten. In cler Rathausschule wuchs der
Jubilar bis zu seiner Verheiratung heran
und zog dann in die Friesenstraßc. Die
Traurigkeit wurde etwas gemildert, als
das schöne Lutherdenkmal sichtbar wur-
de. In der Friesenstraße konnte er fest-
stellen, daß die Tschechen das Haus mit
roter Farbe übertüncht haben. Das Haus
selbst ist bewohnt, der Zustand läßt zu
wünschen übrig. Diese dreitägige Reise
irı die alte Heimat wurde durch einen
Videofilm zur Erinnerung festgehalten.

80. Gciıartstag.: Aın 5. 2. 1991 Frau
Erna Brandl, geb. jakob (fr. Asch,
Uhlandgasse I3) in 8670 Hof, Brüder-
Grimm-Straße 5. _- Am 8. 2. 1991 Herr
Herrnann Stadtler (fr. Asch, Graben 6)
in 6070 Langen, Dürerstraße 16. _- Am
14. 2. 1991 Frau Herta ,faclell geb.
Marack (fr. Neuberg, Färberei) in 6303
Hungen 1, Stettiner Straße 46. Nach
Krieg und Vertreibung war Frau jack]
am Aufbau eines neuen Betriebes in
HungcnfHessen maßgeblich beteiligt.
Trotz eines Arbeitsunfalls, der sie seit-
her an ihrer rechten Hand behindert,
hat sie alle Höhen und Tiefen gut über-
standen und nie verzagt oder geklagt.
Noch recht rüstig, nimmt sie am öffent-

Teilen unseren Bekannten mit. il
daß wir übersiedelt sind nach 1

8900 Augsburg-Elergheim 22.
Am Fiauhen Forst 5,
Telefon 08 2179 53 79

, Gretel und Flebert C. Müller (Pommerer)

lichen Leben mit ı:egem interesse teil.,
Im vergangenen jahr war sie zweimal
in der alten Heimat und fand dabei
einige Andenken an die ehemalige Fabrik
und die Neumühle. _ Am 26. 2. 1991
Herr Hermann Hartig (fr. Asch, Gustav-
Geipel-Ring 2387) in 7150 Backnang,
Robert-I:§.oeh-Straße 12.

75. Gefmrtstag.: Am 7. 2. 1991 Frau
Milli Ziegler, geb. Melzer (fr. Asch) in
6560 Lauf, Hammcrhühc 5. - Am 21.
2. 1991 Herr Ernst Floß (fr. Asch, Rog-
lerstraße 46) in 5650 Solingen l. Ko-
lumbusstraße 2.

70. Geburtstag.: Am 2. 2. 1991 Herr
Gnıstatl Sföss in 6413 Lahrbaeh, Linden-
straße 12 (fr. Asch, joltanıtcsgassc 19).
- Am 2. 2. 1991 Herr Adolf Riedl in
8580 Bayreuth, Lindenstraße 2 (fr. Wer-
ncrsrcuth b. Asch). -- Am 5. 2. 1991
Herr Herrnann Dölling in 6482 Bad
Orb, Haselstraße 91 (fr. Niederreuth b.
Asch). - Am 9. 2. 1991 I-Ierr Erich
Hahn in 6457 Maintal 3, Vogelwaicl-
straße 11 (fr. Asch, Egerer Straße 53).
- Aın 10. 2. 1991 Herr Ricløard Braun
in 6487 Flörsbachtal I, Im Kreuzel 28
(fr. \llferne1:sreuth, Salaberg). _ Am 10.
2. 1991 Herr Erich Gossler irı 7176
Braunsbach-Orlach, Kilianstraße 11 (fr.
K1:ugsreuth b. Asch Nr. 22). - Am 16.
2. 1991 Herr Erriclø Sclsicleci: in 6259
Brechen 1, (fr. Grün b. Asch Nr. 35). _
Am I6. 2. 1991 Frau Elisabeth Kirsch-ner
in 8570 Pegnitz, Brauhausgasse 6 (fr.
Asch. Freiligratstraße). - Am 20. 2.
1991 Frau juliannc Garreis in 7314 Wei"-
nau. Schubcrrsrraße 8 (fr. Asch, Kegel-
gasse). - Am 23. 2. 1991 Herr Her-
rnann Gansinıšilfer irı 8720 johannesberg,
Schluchtblick 8 (fr. Asch. Röntgenstraße
2299). - Am 28. 2. 1991 Herr Adolf
just in 2000 Stuttgart 40, Gronauer Str.
8 (fr. Asch, Posthohlweg).

65. Geburtstag.: Am 15. 2. 1991 Frau
Hilde Retzinann, geb. Glaessel in 6430
Bad Hersfeld, Am Merseberg 27. - Am
20. 2. 1991 Frau Gerda Ludwig, geb.
Hendel in 8623 Rehau, Sigmundsgrün
5? (fr. Schönbach b. Asch, Nr. 160). -
Am 13. 2. Frau Elise Thorn, geb. Raab
in 8800 Ansbach, Konrad-Hilden-Str.
14 (fr. Asch, Talstraße 4).

60. Gci›urtstag.' Am 9. 3. 1991 Frau
.Et'frr'cde Breu/9eri:, geb. Feiler (fr. Asch,

Egcrer Straße 55) irı 8314 Gangkofen.
Bahnhofstraße 26.

Goldene Hochzeit feierten am 1. Feber
1991 Herr Christian Martin und Frau
Gisela in 8891 Iílingen, Hoehstraße 2
(früher Krugsreuth-juchhöh und Gässing.-i
Duppau).

iii*
NIEDERREUTH gratuliert

85. Geburtstag.: Am 13. 2. 1991 Frau
Martha Martin, geb. Heinrich (Tisch-er)
in O-7950 Liebenwerda, Turınstraße 3.

84. Geirurtstag.: Am 10. 2. 1991 Fı:au.
Ella Wölfef, geb. Kraus (Hofmichel) in
O-9931 Raun, Dorfstraße 12. - Ami
16. 2. 1991 Frau Luise Fuchs (Ober-
iehrer) in 8394 GriesbachfRottal, Am
Weiıihügel 2.

SI. Gcf›u.rtstag: Am 24. 2. 1991 Herr
Herlaert l:"lo,ß (Gottlieb) in 6420 Lauter-
bach, Hoehstraßc 3.

79. Geburtstag.: Am 3. 2. 1991 Frau
Hedianig Biedermann, geb. Frank (Neu-
mühle) in S263 Burghausen, Robert-
Koch-Straßc 54.

70. Gcfrurtstag.: Am 5. 2. 1991 Herr
Herrnann D-äl'fing in 6482 Bad Orb.
Haselstraße 91. --.

65. Geirurtstag: Am 18. 2. 1991 Fra.
frrngard Schott, geb. Adler in 8385 Pil-
sting, Goben 57. _ Am I9. 2. 1991:.
Herr Alfred Wettcngel (Huscher) in
8673 Rehau, Ludwigsbrunn 71.

SPENDENAUSWEIS
Benützen Sie bille tür Spenden aus-

schließlich folgende Konten:
Heimalverband Asch mit Heimatstube,

Archiv und Hillskasse: Heimatverband des
Kreises Asch. Sitz Rehau. Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau. BLZ T80 550 50.

Ascher Hiitle: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch. Postscheckkonto München
Nr. 205135-800.

Ascher Schiltzenhcf Eulenhaııııııer: Ver-
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto-
Nr. 290 208 bei der Sparkasse Flehau.

Für den Erhalt des Ascher Flunclbriefs:
TINS Druck- und Verlags-GmbH. München.
Bayerische Vereinsbank München. Kto.
390052, BLZ 700 202 70

Für Heimatverban. Archiv, Heimatstub
und Hilfskasse: Statt Grabblumen und im
Gedenken an Herrn Gert Penzel. Weilheim.
spendeten: Dr. Erika Ludwig. Weilheim 100.

Meine liebe Mutter, unsere Oma und Schwiegermutter

Frau Ida Rittinger, geb. Martin
* 10. 4. 1903

hat uns für immer verlassen.
t 5. 2. 1991

Ihrem Wünsche entsprechend haben wir uns in aller Stille im Familien-
und Freundeskreis verabschiedet.

7440 Nürtingen 10. Glemestraße 1
früher Asch. Stiegengasse 11
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ln stiller Trauer:
lrmtraut und Richard Kurz!-ta
Gernot Kurzka mit Frau Désirée
Adolf Weiß
Gudrun Kremer mit Günther
Gunther Weiß



DM, Helga Geipel 100 DM, Maria Klaubert. 
Kemnath 50 DM, Hedwig Piatzek, Forch- 
heim 30 DM, Elly Böhm, Hadamar 100 DM. 
Gustav und Lotte Riedel, W örth 50 DM —  
Im Gedenken an Frau Ida Grohmann spen
deten: H ilde Jaeger, Maintal 100 und Fami
lie Forkel, M aintal 50 DM —  Prof. Dr. 
Hans D ietrich, Rehau, in memoriam Frau 
Laura Künzel 50 DM —  A do lf Baderschnei
der, Mainz, fü r Heimatstube 20 DM —  Dr. 
Georg Grimm, Bonn, fü r Heimatstube und 
Archiv 100 DM —  Hermann Putz, Hof, im 
Gedenken an seinen Schulfreund A do lf 
Ad ler 30 DM —  Friedei Rathausky, Del
menhorst, s ta tt Grablumen fü r Herrn A lfred 
Geipel 50 DM —  Herta Bräutigam, Hof 
anläßlich des Ablebens von Frau Margarete 
Härtel 30 DM —  Hans und Elsa Koppel, 
Hof, s ta tt Grabblumen für Herrn Ernst 
Thorn, Krumbacb 100 DM •—  Marianne 
Kristl, Baden bei W ien, im Gedenken an 
ihre Nichte Inge Riemann, geb. W olfrum  
100 DM.

Dank fü r Geburtstagswünsche und Treue
abzeichen: W alter Ploß, Hof 60 DM —  Erna 
Schlötterer, Ansbach 10 DM —  Heinz Meier, 
Nürnberg 100 DM —  Richard Knieschek, 
Traunreuth 20 DM —  Ilse Roider, Ingo!

—  tadt 20 DM —  W illi W olfram , Tirschen- 
ju th  20 DM —  Eduard Korndörfer, B urg

kunstadt 30 DM —  C harlotte  Wohlmut, 
A ltenm arkt 50 DM —  Uhren Ernst, Rehau 
100 DM —  Max Hohberger, Grünberg 15 
DM —  Elfriede W ießner, Hof 30 DM —  
A lfred Thüring, Gauting 50 DM —  H er
mann Zeig ler, A lsfe ld/L iederbach 100 DM —  
Hermann Richter, Bütte lborn 10 DM —  Fritz 
Ludwig, Seefeld 20 DM —  Frieda S te in
häuser, Ebersbach 20 DM —  Emmi Lang, 
Ellwangen 10 DM —  Erwin Rogier, Wien 
100 DM —  Friedrich Ludwig, Geisenheim 
8 DM —  Gertrud Peyerl, Heidelberg 30

DM —  Elisabeth Grimm, W itis lingen 30 DM
—  Hilde Jaeger, Maintal 25 DM —  Ernst 
Schmidt, Grassau 25 DM —  Erich Ludwig, 
Geisenheim 50 DM —  Lotte Petsch!, Frau- 
enau 3 DM —  Hermann Jakob, öhringen  
50 DM —  H ildegard Heinrich, Esslingen 20 
DM ■—  Liselotte Ludwig, V ilsb iburg  20 DM
—  Georg Roth, Bad Soden 50 DM —  Anna 
Büchner, Regnitzlosau DM 20 —  Traude 
Dautel, S tu ttgart 10 DM —  Anni K leinleiri. 
Landshut 30 DM —  L. und M. Martin, Back
nang 50 DM ■— Emma Schiein, Hattenhofen 
40 DM,

Für die Ascher Hütte: Hans Zah jun.. 
Maintal, Kranzablöse fü r seinen Paten Fredi 
Geipel 50 DM —  W alte r Lill, statt G rab
blumen für Herrn W alter Aechtner 100 DM
—  Hilde Jager, Maintal, statt Grabblumen 
fü r Herrn Erich Panzer 100 DM —  Liese
lo tte  D ietrich, Rehau, als Dank für G lück
wünsche und Ehrung 100 DM —  Erich und 
Helga W ork, W iesbaden, satt Grabblumen 
fü r Herrn A lfred Geipel 100 DM —  Elisa
beth Grimm, W ittis lingen, als Dank fü r Ge
burtstagswünsche 30 DM —  Hilde Heinrich, 
Esslingen, Dank fü r Geburtstagswünsche 50 
DM —  Richard W underlich, Hambrücken 
100 DM —  Lisi und Hans Okon, Neu-Ulm, 
s ta tt Grabblumen fü r Herrn Ernst Thorn, 
Krumbach 50 DM —  Dr, Karl Hüttner, W ies
baden fü r G. Penzel und E. Panzer, im 
Gedenken an eine schöne Jugend 50 DM
—  O tto -W alte r Hannemann, Hollern, im G e
denken an Frau Ida Grohmann und Herrn 
Erich Panzer 100 DM.

S ta tt Grabblumen zum Abschied von 
Herrn A lfred Geipe! von Hedi Kühnl, N ürn
berg 50 DM.

Für den Verein Ascher Vogelschützen e.V. 
Rehau: Dank für Geburtstagswünsche:

Mathilde Rudolf, Rehau 30 DM zum 95. 
Geburtstag —  A do lf Riedel, Rehau 500 DM 
zum 80. Geburtstag —  Herbert Ernst, Rehau 
200 DM zum 60. Geburtstag —  Erna Stano. 
Ingolstadt 25 DM.

Sonstige Spenden: W erner Krautheim, 
Selb-Silberbach 50 DM-

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Berta Queck, Fulda, Dank für G eburtstags
wünsche 10 DM —  Christian Jäckel, A lexan
dersbad, anläßlich des Ablebens von Frau 
Emma Goßler, F rankfurt und im Gedenken 
an seinen lieben Freund und ehemaligen 
S teuerberater A lb in  Goßler, Frankfurt/M ain, 
anläßlich seines 90. G eburtstages 50 DM
—  Erich Egelkraut, Hof, im Gedenken an 
Herrn Gustav Egelkraut, Betzenstein 50 DM
—  Luise Frauendorf, Erlangen 50 DM —  
Ida Korn, Heidelberg 7 DM —  Berta Krum- 
mow, Nidda, anläßlich des 90. Geburtstages 
von Frau Anna Knieschek, Nidda 20 DM 
—-Frieda Martin, F rankfurt/M ain, im Gedenk- 
ken an ihren lieben Mann Hermann Martin 
50 DM —  G ertrud Putz, Tuttlingen 7 DM —  
Gustav und Edeltraud Rogier, M ich ldorf 17 
DM —  M argit Fischer, Kemnath, s ta tt B lu 
men zum Tode von Herrn G ert Penel, W eil- 
heim 50 DM —  Dr. W ilhelm Jäckel, Forch- 
heim, im Gedenken an Ernst Thorn und 
Erich Panzer 100 DM —  Christian Hastig, 
Sontra, anläßlich seines 85. Geburtstages 
50 DM.

Zum Spendenausweis „Totenehrung in 
Asch am 24, 11, 1990" (Kranzspende/ 
Kranzablöse) —  siehe Ascher Rundbrief 
1/1991, Seite 9 —  ist der Endstand wie 
fo lg t zu berichtigen:
60 Spender mit 3.000,—  DM!

Im 91. Lebens jahre  ve rs ta rb  am 27. Janua r 1991

Frau Else Schreyer

W ir traue rn  um  sie :

Gerlinde und  
Heribert Mangstl

8091 M a itenbe th , B ran ds tä tte r S traße 7

In Liebe und D ankbarkeit nehmen w ir Abschied von meiner 
lieben Frau, unserer guten M utte r und Oma

Berta Künzel geb. Just
* 31. 1. 1917 t  3. 1. 1991

In s tille r Trauer:

Hans Künzel
Fam, Dr. Werner Künzel 
Fam. Günter Künzet

7170 Schwäbisch Hall, Teurerweg 3 
früher Asch, Andreas-Hofer-Straße 18

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und 
Tante

Frau Martha Glässel geb. Mähner
* 29. 10. 1913 t  5, 2 1997 

ist von ihrem Leiden erlöst.

In s tille r Trauer:
Gretl und Wolfgang Kassner
m it Familie
Werner und Ursula Glässel
m it Familie

6330 W etzlar, Schöne Aussicht 10 
früher Asch, Seibergasse (Bäckerei Glässel)

Die T rauerfeier fand am 7. Feber in W etzlar statt.
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DM. Helga Geipel 100 DM. Maria Klaubert.
Kemnath 50 DM. Hedwig Piatzek. Forch-
heim 30 DM. Elly Böhm. Hadamar 100 DM.
Gustav und Lotte Riedel. Wörth 50 DM --
lm Gedenken an Frau Ida Grohmann spen-
deten: Hilde Jaeger. Maintal 100 und Fami-
lie Forkel. Maintal 50 DM _ Prof. Dr.
Hans Dietrich. Rehau. in memoriam Frau
Laura Künzel 50 DM _ Adolf Baderschnei-
der. Mainz. für Heimatstube 20 DM _ Dr.
Georg Grimm. Bonn. für Heimatstube und
Archiv 100 DM _ Hermann Putz. Hof. im
Gedenken an seinen Schulfreund Adolf
Adler 30 DM _ Friedel Rathausky. Del-
menhorst. statt Grablumen für Herrn Alfred
Geipel 50 DM _ Herta Bräutigam. Hof
anläßlich des Ablebens von Frau Margarete
Härtel 30 DM _ Hans und Eisa Köppel.
Hof. statt Grabblumen für Herrn Ernst
Thorn. Krumbach 100 DM _ Marianne
Kristl. Baden bei Wien. im Gedenken an
ihre Nichte in-ge Riemann. geb. Wolfrurn
100 DM.

Dank für Geburtstagswünsche und Treue-
abzeichen: Walter Ploß. Hof S0 DM _ Erna
Schlötterer. Ansbach 10 DM_Heinz Meier.
Nürnberg 100 DM _ Richard Knieschek.
Traunreuth 20 DM _ Ilse Roider. Ingo!-

fztadt 20 DM _ Willi Wolfram. Tirschen-
„euth 20 DM _ Eduard Korndörfer. Burg-

kunstadt 30 DM _ Charlotte Wohlmut.
Altenmarkt 50 DM _ Uhren Ernst. Rehau
100 DM _ Max Hohberger. Grünberg 15
DM _ Elfriede Wießner. Hof 30 DM _
Alfred Thüring. Gauting 50 DM _ Her-
mann Zeigler. Alsfeld,fLiederbach 100 DM _
Hermann Richter. Büttelborn 10 DM _ Fritz
Ludwig. Seefeld 20 DM _ Frieda Stein-
hauser. Ebersbach 20 DM _ Emmi Lang.
Ellwangen 10 DM _ Erwin Rogler. W`ien
100 DM _ Friedrich Ludwig. Geisenheim
3 DM _ Gertrud Peyerl. Heidelberg 30

DM _ Elisabeth Grimm. Witislingen 30 DM
_ Hilde Jaeger. Maintal 25 DM _ Ernst
Schmidt. Grassau 25 DM _ Erich Ludwig.
Geisenheim 50 DM _ Lotte Petschi. Frau-
enau 3 DM _ Hermann Jakob. Ühringen
50 DM _ Hildegard Heinrich. Esslingen 20
DM _ Liselotte Ludwig. Vilsbiburg 20 DM
_ Georg Roth, Bad Soden 50 DM _ Anna
Büchner. Regnitzlosau DM 20 _ Traude
Dautel. Stuttgart 10 DM _ Anni Kleinleirı.
Landshut 30 DM _ L. und M. Martin. Back-
nang 50 DM -_ Emma Schfein. Hattenhofen
40 DM.

Für die Ascher Hütte: Hans Zäh jun..
Maintal. Kranzabiöse für seinen Paten Fredi
Geipel 50 DM _ Walter Lill. statt Grab-
blumen für Herrn Walter Aechtner 100 DM
_ Hilde Jäger. Maintal. statt Grabblumen
für Herrn Erich Panzer 100 DM _ Liese-
lotte Dietrich. Rehau. als Dank für Glück-
wünsche und Ehrung 100 DM _ Erich und
Helga Work. Wiesbaden. satt Grabblumen
für Herrn Alfred Geipel 100 DM _ Elisa-
beth Grimm. Wittislingen. als Dank für Ge-
burtstagswünsche 30 DM _ Hilde Heinrich.
Esslingen. Dank für Geburtstagswünsche 50
DM _ Richard Wunderlich. Hambrücken
100 DM _ Lisl und Hans Gkon. Neu-Ulm.
statt Grabblumen für Herrn Ernst Thorn.
Krumbach 50 DM _ Dr. Karl Hüttner. Wies-
baden für G. Penzel und E. Panzer. im
Gedenken an eine schöne Jugend 50 DM
_ Dtto-Walter Hannemann. l-iollern. im Ge-
denken an Frau Ida Grohmann und Herrn
Erich Panzer 100 DM.

Statt Grabblumen zum Abschied iron
Herrn Alfred Geipel von Hedi Kühnl. Nürn-
berg 50 DM.

Für den Verein Ascher Vogelschüizen e.V.
Rehau: Dank für Geburtstagswünsche:

Mathilde Rudolf. Rehau 30 DM zum 95.
Geburtstag _ Adolf Riedel. Rehau 500 DM
zum 30. Geburtstag _ Herbert Ernst. Rehau
200 DM zum 50. Geburtstag _ Erna Stans.
Ingolstadt 25 DM.

Sonstige Spenden: Werner Krautheim.
Selb-Silberbach 50 DM.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Berta Oueck. Fulda. Dank für Geburtstags-
wünsche 10 DM _ Christian Jäckel. Alexan-
dersbad. anläßlich des Ablebens von Frau
Emma Goßler. Frankfurt und im Gedenken
an seinen lieben Freund und ehemaligen
Steuerberater Albin Goßler. Frankfurt.i'Main.
anläßlich seines 90. Geburtstages 50 DM
_ Erich Egelkraut. Hof. im Gedenken an
Herrn Gustav Egelkraut. Betzenstein 50 DM
_ Luise Frauendorf. Erlangen 50 DM _
Ida Korn. Heidelberg Y DM _ Berta Krum-
mow. Nidda. anläßlich des E330. Geburtstages
von Frau Anna Knieschek. Nidda 20 DM
_Frieda Martin. Frankfurt.iMain. im Gedenk-
ken an ihren lieben Mann Hermann Martin
50 DM _ Gertrud Putz. Tuttlingen 7 DM _
Gustav und Edeltraud Flogler. Michldorf 17
DM _ Margit Fischer. Kemnath. statt Blu-
men zum Tode von Herrn Gert Penel. Weil-
heim 50 DM _ Dr. Wilhelm Jäckel. Forch-
heim. im Gedenken an Ernst Thorn und
Erich Panzer 100 DM _ Christian Hastig.
Sontra. anläßlich seines B5. Geburtstages
50 DM.

l Zum Spendenausweis ..Totenehrung in
l Asch am 24. 11. 15390" (Kranzspendef
- Kranzablöse] _ siehe Ascher Rundbrief

1./1991. Seite 9 _ ist der Endstand wie
folgt zu berichtigen:
50 Spender mit 3.000._ DM!

lm 91. Lebensjahre verstarb am 27. Januar 1991

Frau Else Schreyer

I * Wir trauern um sie:

lieben Frau. unserer guten Mutter und Oma

Berta Künzel geb. .Just

Gerlinde und
Heribert Mangstl

8091 Maitenbeth. Brandstätter Straße 7'

_ Unsere liebe Mutter. Schwiegermutter. Oma. Uroma und
ln Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner Tante

"3'l.1.191? †3.1.1SEl1

Frau Martha Glässel geb. Mähner
* 29.10.1913 † 5.2.19-ai

ist von ihrem Leiden erlöst.

In stiller Trauer: ln stiller Trauer:
Hans Künze| Gretl und Wolfgang Kassner

.. mit Famiiie
Fam werrier Kunzel Werner und Ursula Glässel
Fam. Gunter Kunzel mit Fami|ie

früher Asch. Andreas-Hofer-Straße 18

0330 Wetzlar. Schöne Aussicht 10
7170 Schwäblach Hall' Teurelweg 3 früher Asch Seibergasse (Bäckerei. Glässel)

Die Trauerfeier fand am 7. Feber in Wetzlar statt.
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Nach einem erfü llten Leben, hat Gott der Allmächtige.

Frau Ida Ludwig geb. Wunderlich
’  14. 3. 1900 f  1 1 1991
W ernersreuth Schwäbisch Hall

zu sich genommen

In s tille r Trauer:

Helga und Max Wunderlich 
Ilse Hasselbusch m it Familie 
zugleich im Namen a ller Verwandten

Früher wohnhaft in N iederreulh

7867 Zell i. W 
8404 W örth/D c

Im 87. Jahr ihres Lebens verließ uns plötzlich und unerwartet 
meine treusorgende Gattin, unsere liebe Schwester und 
Tante

Hilde Ludwig geb. Riedel  
' 20. 8. 1904 t  25 1 1991

Ihr ganzes Leben war e rfü llt von Sorge und stetem Einsatz 
für ihre Lieben

In Dankbarkeit:
Ernst Ludwig, Gatte 
Richard Riedel, Bruder 
Lotte und Gustav Riedel, Bruder 
Kurt Riedel mit Familie, Neffe 
Werner Riedel mit Familie, Neffe 
Ernst Ludwig mit Familie, Neffe 

Schönauer Straße 37 
Hochberg 20 

früher Asch, Hoheraingasse 512
Die Beerdigung fand am 29. Jänner 1991 in Pockmg statt, 
Für erw iesene und zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

In Liebe und D ankbarkeit nahmen w ir Abschied von meinem 
lieben Mann. Vater, Schwiegervater, Opa, Paten und 
Schwager

Herrn Josef Lohwasser
* 9. 1. 1915 f  1. 2. 1991

Schauenstein, Schwarzenfeld, Unterauerbach, W aldkraiburg, 
Hersbruck. den 2. Februar 1991

In stille r Trauer 

Lydia Lohwasser 
Edith und Walter iilg 
Thomas, Rita und Joachim
sowie alle Anverwandten

Die Trauerfeier fand am 4, Februar in Schauenstein statt. 
Für alle Anteilnahme danken w ir herzlich

Plötzlich und unerwartet mußten w ir von meinem lieben 
Mann, unserem treusorgenden Vater, Schwiegervater, be
stem Opa, Bruder und Onkel

Ernst Thorn
‘ 12. 8. 1910 t  11 1 1991 

Abschied nehmen.

In s tille r Trauer:

Dora Thorn, geb. Brühlmann 
Heidrun und Dieter von Amende 

Helge und Hermine Thorn 
Katja, Christian, Kerstin, Nina, Enkel

8908 Krumbach, Robert-S teiger-Straße 72 
früher Asch, Hauptstraße

Plötzlich und unerwartet verstarb unser lieber Bruder, 
Schwager, Onkel und Pate

Ernst Günthert
‘ 11 . 9. 1908 t  5. 2. 1995

In s tille r Trauer 

Elis Korndörfer, geb. Günthert 
Ernestine Albrecht, geb. Günthert 
Helene Günthert, geb. Klein 
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier fand am 8, 2. 1991 in Griedel bei Butzbach 
statt.

Meine liebe Mutter, unsere Oma. Uroma, Schwägerin und 
Tante

Frau Margaretha Welzel geb. Jakob 
' 2 3 .  11. 1907 t  1 1. 1991

wurde am Neujahrsmorgen von ihrem langen und schweren 
Leid erlöst.

In Liebe und stille r Trauer 
nehmen w ir Abschied:
Gerlinde Tippl geb. Welzel 
Wolfgang Tippl und Frau Anita 
Dietmar Tippl und Frau Eva 
Urenkel Sebastian und Carina 
und alle Angehörigen

6230 Frankfurt/M ain-S indlingen. Steinmetzstraße 61 
früher Asch, Oststraße 2218
Die T rauerfeier fand am 9. Januar 1991 auf dem Sinrflinger 
Friedhof statt.

Spenden für den Heimatverband Asch mit Heimatstube, Archiv 
und Kilfskasse, für die Ascher Hütte und für den Schützenhof 
Eulenhammer bitte keinesfalls auf eines der nebenstehenden
Geschäftskonten der Firma TINS Druck- und Verlags-GmbH über
weisen! Bitte benützen Sie für Ihre Spenden die unter der Rubrik 
..Spendenausweis" genannten Konten. Vielen Dank*
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Deutschen. -  Bezugspre is : G a n z jä h rig  3 3 ,-  D M , h a lb jä h rig  1 7 ,-  D M , e insch ließ 
lich 7V.i M eh rw erts teue r, -  V e rlag  und D ruck; TINS Druck- und V e rtags-G m bH , 
G rash o fs lra ß e  11, 8000 M ünchen 50, Tel. 089'3 13 26 35. G ese llscha fte r C a rl 
Tfns {80 1Vih), A le xa n d e r Tins {20 nio), A n sch riften  s, V e riag , V e ran tw o rtlich  füi 
S ch rift le itu ng  und A n ze ig e n : C a rl Tins, G rash o fs tr. 11, 8000 M ünchen 50. -  
Postscheckkonto M ünchen N r, 1121 48-803 — B a nkkon to : Bayerische Verfiinsbonk 
M ünchen, K lo  N r. 390052. BLZ 700 202 70,
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Plotziich und unerwartet mußten wir von meinem lieben
Mann. unserem treusorgenden Vater. Schwiegervater. be-

Ffflu |di:':I |.lJClWig geb. WUl`1ClEi'llCl'i stem Dba, Bruder und Onkel

" 14. 3. 1000 † 1. 1. 1001 Er|151_' Thurn
Wernersreuth Schwäbisch Hall ' 12. El. 1010 † 11. 1. 1001

zu sich genommen Abschied nehmen.

Nach einem erfüllten Leben. hat Gott der Ailmächtige.

in stiller Trauer:
l lflll T :
rl sl er rauer Dora Thorn. geb. Brühlrnann

Helga und Mair Wunderlich Heidrun und Dieter von Amende
Ilse Haeselbusch mit Familie Helge und Hermine Thflrfl
zugleich im Namen aller Verwandten Katlí Christian« Ke"5ff"- Nl"fi† Enkel

H _ B00-Ei Krumbach. Robert-Steiger-Straße 72
Ffuher Wühnhaff '" Blledeffeuih früher Asch. Hauptstraße

im E17. Jahr ihres Lebens verließ uns plötzlich und unerwartet
mana treusüfgende GE-ml": Unsere hebe Schweäfer und Plötzlich und unerwartet verstarb unser lieber Bruder.
Tante

Hilde Ludwig geb. Riedel
" 20. 5. 1004 † 25. 1. 1SS1 E|'|151 Güflthgrt

Ihr ganzes Leben war erfüllt von Sorge und stetem Einsatz * 11. 0. 1005 † 5. 2. 1001
für ihre Lieben, .

lri Dankbarkeit:
Ernst Ludwig. Gatte
Hlfihflfd Fiifiiilfi-'lt l3FUClE|' Elis Korndörfer. geb. Günthert „

'J Lütte '".md Guåtav H_le_'del* Bruder Ernestine Albrecht. geb. Günthert
Kurt Riedel mit Familie. Neffe ._ _
Werner Riedel mit Familie. Neffe Hetene Gunthert' geb' Klem
Ernst Ludwig mit Familie. Neffe im Namen aller Angehörigen r

..- 786? Zell i. W.. Schönauer Straße 3?
.- 4-4W"hD..H 2 .-êrülzılmr fgëhi åohefaiclåâše %12 Die Trauerfeier fand arn 8. 2. 1001 in Griedel bei Butzbach

Die Beerdigung fand am 20. Jänner 1001 in Pocking statt. l Staff- .i
Für erwiesene und zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Schwager. Onkel und Pate

ln stiller Trauer;

1 -; ı ı'T 2' 'i ı 1. ı .5 'I i 'Ü i A Z ' ı il 4. .'.-Ä ¦ı .1'1 .fl I -¦~ :i 3. ı il

ä ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meinem Meine liebe Mutter. unsere Gma. Uroma. Schwägerin iini.'l
:_-5 lieben Mann. Vater. Schwiegervater. Üpa. Paten und Tante
2 Schwager ' Frau Margaretha Welzel geb. Jakob

Herrn Josef Lohwasser . 23. „_ wm. † .V ._ .991
" 9.1.1015 † 1. 2. 1091

t

1

. wurde am Neujahrsmorgen von ihrem langen und schweren __
Schauenstein, Schwarzenfeld. Unterauerbach. Waldkraiburg. _- Leld eríügt'

* i-|._;„5|-,fuck den g_ Februar 1gg1 ln Liebe und stiller Trauer
nehmen wir Abschied: .

ln stiller Trauer; Gerlinde Tippl geb. Welzel _
Wolfgang Tippl und Frau Anita _

' Lydia Lühwasser Dietmar Tippl untl Frau Eva I'
l Edith “"55 Walter “lg Llrenkel Sebastian und Carina .

Thomas. Rita und Joachim und alle Angehörigen J
. 5Ü"^"lE' alle Anverwflfidfen 5230 FrankfurtjMain-Sindiingen. Steinmetzstraße 51

früher Asch. Üststraße 2218
i-I'

'¦' in
;tDie Trauerfeier fand am 4. Februar in Schauenstein statt. 3; Die Trauerfeier fand am 0. Januar 1001 auf dem Sinrilinger ;_.

μıijı
Fiir alie Anteilnahme danken wir herzlich. ijii Friedhof statt.

_ 'h
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